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Karlsruhe , Donnerstag ,

STAATSANZEIGER

Kreisausgabe Rastatt
Erscheinungsweise : ..Der Führer ' erfcheini
w öchentlich 7 mal als Morgenzeitung und zwar IN fünf
Ausgaben : Hauptansgabe ..Gaubauptsiadi Karlsruhe '

für den Kreis Karlsruhe und Pforzheim — Kreisaus -
gäbe Bruchsal — Kreisausgabe Rastatt — Kreisausgabe
Biihl — Ausgabe .Mus der Ortenau " für die Kreise
Offenburg . Lahr und Kehl . Die A n , e i a e n v r e i l e
sind in der z. AI . gültigen Preisliste i^olge 13 vom
1. Juni 1942 festgelegt . Die Preisliste wird auf Wunsch
kostenlos zugesandt . k?ür ŝ amtlienan,eigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
. .Werbe -Anzeigen " <das sind die sreigestalleten 2 Ipa -̂
tigen sog . Randanzeigenl werden zum Terrmillimeter -
preis berechnet . Nachlässe können z. ZI . nicht gewährt
werden . Die Anzeigenleite umfafzt insgelami 16 ' Klein -
spalten von le 22 mm Breite . Anzeigenschlutz -
leiten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens , ftür
die Montaaausgabe : Samstag 13 Ubr . Unousschtcbbme
Anzeigen für die Moniagausgabe iz . B Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagSbaus in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Mesamtauslage . Platz - , Satz - und
Terminwünsche obne Verbindlichkeit . Bei sernmünd -
lich ausgegebenen Anzeigen kann für die Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er -
süllungsort und Gerichtsstand ist Karlsrube am Rbein .
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SowjetWerGroßangriff wurde abgeschlagen
Surchbrilchsoerju » beiderseits des Sereth vereitelt - 160 Evwietvmzer abgei»oiien - Luitwafse griff erfolgreich ein

i ^ ^ ^ Führerha » ptquar < ier ,
- Mai . Das Oberkommaudo der Wehrmacht

S' bt bekannt :
Beiderseits des mittleren Sereth traten die

« owjets gestern ans schmaler Fron < mit star -
Ml Infanterie - und Pauzerkräften und unter
Ansatz von zahlreichen Schlachtfliegeru zu dem
° ort erwarteten Angriff an . Der angestrebte
-i>urchbr^ ch wnrde durch de« zähe « Widerstand
« no die sosort einsetzenden Gegenangriffe der
putsche « und rumänischen Truppen vereitelt .
" U harte » Kämpfen wurden 1R0 Panzer ab-
flefrfiosfett , davon 65 durch deutsche und ruma -
^'.kche Kampf - uud Schlachtslieger , die die
« ampse des Heeres hervorragend nirterstütiten .
^ er Gegner erlitt schwere blutige Verluste .
. Zwischen den Karpaten und dem oberen
Dnjestr scheiterten örtliche Angriffe der Bol -
'chewisten . Ungarische Truppen vernichtete »
Mehrere feindliche Einheiten .

Südwestlich Kowel setzte der Feind mit ver -
Uarkte» Kräfte « seine Angriffe fort . Sie wur¬
den in erbitterten Kämpfen abgeschlagen .

Das Schlachtgeschwader 77 unter Führung
^es Kommodore Eichenlaubträger Oberstleut¬
nant Bruck hat sich bei de« Kämpfe « a « der
Ostfront besonders bewährt .

Landekops von Rettnno wurde « meh -
>̂ere Angriffe verlustreich für de« Gegner ab -
Kejchlage« . Bon der italienischen Südfrout wer -
°en keine Kampfhandlungen von Bedeutung
gemeldet .

Deutsche Kampfflieger bombardierte « in der
ätzten Stacht mit guter Wirkung Munitions -
«nd Versorgungsanlagen des Feindes im
^» » dekops von Nettuno .

. Nordamerikanische Bomber richtete « gestern
^

>nen Terrorangriss gegen Wohnviertel der
^ tadt Florenz . Zahlreiche Häuser wurde » zer -

Die Bevölkerung hatte Verluste . Füns
^ cindslngzengc wurde « abgeschosse« .

Eiuige britische Flugzeuge warfen in der
Ergangene » Nacht Bombe » aus westdeutsches
webiet .

* \

. Am Dienstag traten die Sowjets beider -
> eits des Sereth , also nordwestlich Jassy ,° us schmaler Front zu ihrem seit längerer Zeit
^ warteten Großangriff an . Die Sowjets bat -
}?£ ihr Schwergewicht auf eine außergewöhn -
Uche Verstärkung der Ossensivkraft unter Ver -
Endung schwerer Waffen gelegt . Ihre An -
A? ' ffsdivisionen waren von Panzerkräften und
^ chlachtfliegerverbänden begleitet , die den
^ » rchbruch durch die deutsch - rumänischen Sperr -
" ellungen erzwingen sollten . Die Stoßrichtung
?.?s Angrisss verlief etwa in südlicher Richtung
^ .ngs des Vorfeldes der Karpaten , ivomit das
? >>el , nämlich eine weit ausholende Umfassung
®° r am unteren Dnjestr stehenden deutsch -
rumänischen Truppen , klar erkennbar war . Der
? ? >te Tag des neuen Großangriffs verlief für

Sowjets außerordentlich verlustreich . Die
^ krnichtung von ISN Feindpanzern war von

^ h r hohen blutigen V e r l n st e n der
Erbringenden Insanteriekräste begleitet . Alle
^ griffe wurden glatt abgeschlagen und damit

erster Abwehrerfolg erzielt . Dennoch stehen
hgxj eingesetzten deutsch - rumänischen Ver -

fanden noch sehr harte Kämpfe be -
; ° t , weil der Feind zahlreiche . Reserven be-
zugestellt hat und sich erfahrungsgemäß nie -
^ als mit einem ersten Mißerfolg zusrieden
??bt . Mit Sicherheit ist damit zu rechnen , daß

Feindangrifse in den nächsten Tagen mit
' >nmer stärker anschwellender Heftigkeit Wie -

Erholungen erfahren werden .
, besonders hart waren die Kämpfe im Ge -
lkchtsstreisen eines Füsilier -Regiments , wo 42
schwere Sowjetpanzer , gefolgt von starker In -
^ uterie , vorübergehend einbrechen konnten .

in der voroersten Schützenlinie liegenden'
^ »siliere vernichteten im Nahkampf zehn der
^ wyswagen und weitere acht blieben zer -
"Vossen oder gesprengt vor dem Regiments -
^ fechtsstand liegen . Die Reste des Panzerkeils
^ Ken sich vor dem dann einsetzenden Gegen -
Tarifs in entlegene Täler zurück .

-k̂ on den insgesamt IM im Lause des Tages
vernichteten Sowjetvanzern wurde die Mehr -'

im Abschnitt der Panzer - Grenadier -Divi -

2
° " ..Großdeutschland " zur Strecke gebracht .

^ as Panzer - Regiment dieser Division schoß da -
Sg ab und erhöhte damit die ^ ahl der von

Eichenlaub für !l -Zäger
. Berlin , 3. Mai . Der Führer verlieh
a00 Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Areuzxs dem Oberleutnant zur See d . R . Otto
^ ° l l m a n n , Kommandant eines U - Fägers .

4kl . Soldaten der deutschen Wehrmacht .
Oberleutnant zur See b . R . Pollmann , der

? »l z . März 1915 in Wesermünde geboren
? Urde . steht durch seine ungewöhnlichen Er -
° >ae in der Bekämvsuna feindlicher Untersee -
oote seit dem Vorjahr an der Spitze aller
^ ftager .

ihm seit März vorigen Jahres vernichteten
feindlichen Kampfwagen auf über 1000. Auch
die rumänischen Verbände kämpften mit großer
Bravour . Beispielhaft war die Haltung eines
rumänischen Vrigade - Kommandeurs , der tros
Verwundung in heftigem Artilleriefeuer die
Führung seiner Truppe nicht abgab , bis auch
in seinem Abschnitt die Wucht der feindlichen
Anariffe erlahmte .

Wesentlichen Anteil an dem Abwehrerfolg
hatte die Luftwaffe . Von dem Augenblick
an , als der Feind zum Angriff antrat , bom -
bordierten die Ju 88- und He 111- Geschwader
zusammen mit Schlachtfliegern und rumäni -
schen Staffeln die feindlichen Panzerverbände .
Immer wieder gerieten die von unseren Trup -
pen zurückgeworfenen Panzergruppen in den
Bombenhagel , der jeden Versuch zur Bildung
neuer Stoßkeile im Keime erstickte .

Nicht weniger als 65 Panzer wurden durch

unsere Flieger vernichtet und weitere 45 durch
schwere Beschädigungen außer Gefecht gesetzt .
Mit über 200 zerstörten oder bewegungsun¬
fähig geschossenen Panzern hat der Feind so -
mit weit über die Hälfte seiner zum Angriff
angesetzten Kampfwagen verloren . Die zur
Unterstützung der Stoßdivision eingreifenden
bolschewistischen Fliegerverbände hatten eben -
falls empfindliche Verluste . Messerschmitt - und
Focke - Wulf -Jäger drängten die feindlichen Ge -
schwader unter Abschuß von 22 Sowjetflug -
zeugen immer wieder von ihren Zielen ab und
zwangen sie zum wirkungslosen Notabwurs der
Bomben .

In der gemeinsamen Abwehr deutscher und
rumänischer Heeres - und Luftwassen -Verbände
brach somit der erste Ansturm , mit dem die
Bolschewismen den operativen Durchbruch nach
Süden erzwingen wollten , schon im Vorfeld
der eigentlichen Hauptkampsftellungen blutig

zusammen . Noch in der Nacht führte der Feind
zur Auffüllung der seinen Angriffsverbänden
geschlagenen Lücken weitere Kräfte heran . Wenn
unsere Luftwaffe die anrückenden Reserven
auch wiederholt fassen und schwer treffen
konnte , so ist doch mit weiteren Durchbruchs -
versuchen der Sowjets zu rechnen .

Diesen Kampfhandlungen am Südabschnitt
der Ostfront gegenüber treten alle anderen
Kämpfe weit zurück . Selbst am oberen Dnjestr
werden nur örtliche Angriffe geführt, . und süd -
westlich Kowel , wo der Feind sich sehr stark ge -
macht zu haben scheint , geht es immer noch um
örtliche Frontlinien . Allerdings besteht die
Möglichkeit , daß auch dieser Kampfabschnitt in
der nächsten Zeit der Schauplatz heftiger Zu -
sammenstößc wird , weil erfahrungsgemäß ört -
liche Kampfhandlungen , die sich vor starken Re -
serveverbänden abspielen , die Einleitung zu
Großkämpfen darstellen .

Granaten der Sowjets auf Boot mit Flüchtlingen
lieber 200 Polen von Bolschewisten im Dnjestr oersenkt — Pfarrer in der Kirche gekreuzigt

* Lemberg , 3 . Mai . Einen Akt seltener Grau --
samkeit verübten die Kommissare einer bolsche -
wistischen Artillerieabteilung an wehrlosen
Männern , brauen und Kindern . Wie rumä -
nische Journalisten aus Fassv melden , ver -
suchte ein großes polnisches Fischerboot in der
Nähe des volnisch - rumänischen Grenzortes
Zales ^ cznki am Dnjestr mit etwa 200 Polen ,
in der Mehrzahl Frauen und Kindern , das
rumänische User zu erreichen . Die Sowjets
entdeckten das flüchtende Boot und nahmen es
sofort unter Feuer . Nach mehreren Ar -
tillerietresfern ging das Boot unter . Nur zwei
Polen gelang es , sich so lanae über Wasser
zu halten , bis sie von rumänischen Soldaten
gerettet wurden .

Unter den Opfern befindet sich der 71jährige
Pfarrer Andreas Sobczyk , der sich in der
hiesigen Gegend großer Beliebtheit erfreute .
Schon 1939 wurde er von den Sowjets wegen
Fluchtbegünstigung der von den Sowjets ver -
folgten Landsleute zu zehn Iahren Zwangs -
arbeit nach Sibirien verschickt und nach der
Unterzeichnung des Stalin - Sikorski - Vertrages
im Jahre 1941 durch Intervention höchster
katholischer Stellen 1943 wieder freigelassen .

Deutsche Soldaten fanden nach der Wieder -
befetzung einer von ihnen geräumten Ortschaft
bei Tarnopol in der Kirche ein Kruzifix , an
dem der greise Pfarrer Jan Skowronek a n
Händen und Füßen angenagelt hing .
Der noch schwache Lebenszeichen von sich
gebende Greis wurde durch die deutschen Sol -
daten sofort befreit und konnte noch vor seinem
Tode aussägen , daß ihn die Bolschewisten wäh -
rend einer Andacht überfielen , niederschlugen
und unter Schmähungen an ein eilig zusam -
mengezimmertes Kreuz nagelten .

Der Melder Petre Dianu und der Guts -
arbeiter Popescu aus Tarigrad sBessarabiens
an der Bahnlinie Balti —Atachi sagten nach
ihrer Rettung aus den Klauen der bolschewi -
stischen Barbaren übereinstimmend in Bukarest
unter Eid aus :

„Mit den Bolschewisten kamen die Teufel in
unser Dorf . Unser Dorfältester , ein 77jähriger
alter Mann , wurde von dem jüdischen Kom -

missar Abram Droskin einem Verhör unter -
zogen . Er konnte nichts aussagen aus dem
Grunde , weil er kein Wort Russisch verstand .
Daraus rief der Kommissar Droskin höhnisch ,
daß er ihm Russisch schnell beibringen würde
und ließ dem alten Mann eine sogenannt »
Halskrause anlegen , die aus einer star -
ken Eisenschelle bestand . Mittels einer Schraube

Oualen erlöste ."

Sowjetische Diplomateninvasion in Neapel
Vor der Ankunst des Sowietbotschasters

W. L. Rom , 3 . Mai . Das Eintreffen des kürz -
lich vom Kreml für Badoglio -Jtalien ernann¬
ten sowjetischen Botschafters in Neapel steht
bevor . Zu seiner Unterbringung werden seit
Wochen von der Badoglio -Regierung die größ -
ten Anstrengungen unternommen , um in Mos -
kau einen guten Eindruck zu erwecken . So

wurde einer der wenigen von den britisch -
amerikanischen Terrorangriffen auf Neavel
verschont gebliebenen Paläste , und zwar das
Schloß der Herzöge von Bt^iddaloni , sür den
bolschewistischen Diplomaten beschlagnahmt und
instandgesetzt . Der sowjetische Botschafter zieht
mit einer nach diplomatischen Begriffen
außergewöhnlich starken Gefolg -
schaft in dieses Schloß ein . Bisher wurde
vom Kreml das Agreement für .nicht weniger
als 60 bolschewistische Divlomaten . Botschafts -
räte . Gesandtschaftsräte und Attaches angesor -
dert . Noch umfangreicher ist die Zahl des Bot -
schastspersonals , da auf Anordnung Moskaus
sämtliche Stellen sür wahrer . Köche . Diener
und selbst Friseure mit Sowjets besetzt werden
müssen , die neben ihrem bürgerlichen Beruf
für besondere Zwecke bolschewistischer Agitation
geschult sind . Insgesamt wird die Sowsetbot -
schast einen Stab von ISO Bolschewisten
umfassen , die dem süditalienischen Kommu -
nistenches Togliatti zur Verfügung stehen .

Neuer Zustizmord in Algier
Oberst Cristofini erschossen — Der Chef der „Phalange Africaine "

B . Bich » , 8 . Mai . Radio Algier gab bekannt ,
daß am Mittwochvormittag Oberst C r i st o --
f i « i in Algier erschösse» worden ist . Cristo -
sini war der Begründer und Ches der ,,Pha -
lange Asricaiue "

, die von der französische « Re -
gierung in Bichl } zur Verteidigung Tunesiens
geschaffen worden war . I « Erfüllung dieser
militärische « Ausgabe siel er i» Gefangenschaft .

Obwohl Cristofini als Soldat uud
Offizier auf Befehl seiner legalen Re -
gierung gehandelt hat , wurde er von
dem unter sowjetischem Einfluß stehenden
illegalen Terrorgericht von Algier z u m T o Z e
verurteilt . Die Vollstreckung dieses völ '
kerrechiswidrigen Terrorurteils zwingt die
Bichy - Regierung , nun die angekündigten Re -
pressalien gegen Algier zu ergreifen , um dem
unverantwortlichen Treiben entgegenzuwirken .
Es handelt sich nicht nur um Cristofini allein .

Kunstgangster planen großen Raubzug
Während Moskau erneut in London und

Washington sehr deutlich an die Erfüllung des
Versprechens , eine Zweite Front zu schaffen ,
erinnern muß , tun die Plutokraten ganz so ,
als ob die Invasion schon mit ihrem Sieg
durchgeführt wäre . Sie verteilen wieder ein -
mal das Fell des noch nicht erlegten Bären

ist . Sie haben a ^ ch gleich genügend Abnehmer
in den USA . und England für ihr geraubtes
Kunstgut , da man dort eigene Kunstwerte kaum
auszuweisen hat . Es wirrde diesen Schachern
in den Kram passen , wenn sie sich auch noch der
deutschen Kunstschätze bemächtigen könnten . Was
ihre Luftpiraten nicht systematisch zerstörten ,

Nachdem sie schon seit langem mitgeteilt haben , dos würden die jüdischen Kunsthyänen stehlen
wie sie das deutsche Volk versklaven wollen , und verschleppen und es für Phantasiepreise an
wie sie diesen zweiten Weltkrieg mit einem er - englische und amerikanische Snobs verhökern ,
drückenden Ueberversailles abschließen wollen . Man sollte meinen , daß die Drahtzieher in
erörtern nach einer Meldung des Londoner London und Washington jetzt andere Sorgen
„Daily Sketch " unsere Feinde jetzt Pläne , haben , als bereits die Beute zu verteilen , die
Deutschlands Kunst schätze nach dem sie noch nicht gemacht haben . Immerhin ist
Kriege den Anglo - Amerikanern und Bolsche - es kennzeichnend dafür , welche Kreise hinter
misten auszuliefern . Diese Pläne entsprechen den Kriegsverbrechern stehen . Es sind diese ! -
ganz dem Geist der feindlichen Kriegführung , ben , die den Krieg angezettelt haben und die
die in Sizilien und Süditalien bereits ihr nun daran interessiert sind , nach dieser
wahres Gesicht gezeigt hat . Kaum waren die Richtung hin Profite aus dem
ersten anglo - amerikanischen Truppen an Land K r i e g s g e s ch ä f t zu ziehen . Jedenfalls er -
gegangen , so folgten ihnen die Raubkommissio - halten wir immer neue Bestätigungen dafür ,
nen auf dem Fuße , die das Land nach Schätzen daß eine Horde von Dieben und Plünderern
durchstöberten und einen regelrechten Kunst - sich auf Deutschland stürzen würde , die das
raub organisierten . Nach echt jüdischer Manier Land nach allen Regeln der Kunst ausrauben
wurden alle Kunstschätze zusammengetragen und würde , gelänge es dem Feind , Deutschland in
so schnell wie möglich weggeschleppt . Den die Knie zu zwingen . Unsere Truppen wer -
^ na ' o - amerikanischen Generälen stehen genü - den auch dafür Sorge tragen , daß die Pläne
gen jüdische Kunsträuber zur Verfügung , die der Kunstgangster niemals in die Wirklichkeit
alles entwenden , was nicht niet - und nagelfest umgesetzt werden können .

Auch zahlreiche Soldaten seiner Truppe sind in
Gefangenschaft geraten und inzwischen bereits
abgeurteilt worden .

Sofort nach der Bekanntgabe der Erschießung
Cristosinis hatte Laval längere Gespräche mit
Joseph Darnand . dem Generalsekretär zur
Aufrechterhält » » « der Ordnung und Chef der
staatlichen Milizen , sowie dem Propaganda -
minister und Regierungssprecher Philippe
riot . Welche Maßnahmen Bich » gcaen den ver -
brecherischen Terror Algiers erareisen wird ,
steht noch nicht sest.

Krach in der Labonr -Partei
HW . Stockholm , 3 . Mai . In der englischen

Labourpartei ist ein neuer Konflikt ausgebro -
chen , der die frühere Spannung zwischen Par -
lamentssraktion und Parteileitung , Gewerk -
schastsgrnppe und älteren Politikern - zum Hin -
tergrund hat . aber sie an grundsätzlicher Schärfe
übertrifft . Die Parteileitung hat ein Aus -
schlußverfahren eingeleitet gegen den
Wortführer der Linksopposition ^ innerhalb der
Unterhausgruppe , den früheren Bergarbeiter¬
vertreter B e v a n , weil er neulich in der De -
batte über die neuen Antistreikmaßnahmen eine
besonders scharfe Sprache geführt und 15 Abge -
ordnete mit zur Stimmenabgabe gegen die Re -
gierung und gegen den Arbeitsminister Bevin
veranlaßt hatte .

Bevan ging in seiner Unterhausrede zum
Angriff gegen die Gewerkschaftsfunktionäre
vor , die er als blasiert , zynisch und unverant -
wortlich anprangerte . Sie seien so unpopulär
geworden , daß sie die jetzigen Drohbestimmun -
gen gegen lästige Konkurrenz benötigten , um
sich an der Macht halten zu können . Bevin
nahm die Gewerkschaftler in Schutz , die seine
Antistreikverordnung gebilligt und dadurch ge-
Hölsen hätten , größere Konsliktgesahren abzu -
riegeln . Er war ivahrscheinlich gerade deshalb
so ergrimmt , weil er genau weiß , daß die
Arbeiterschaft sich aus den von Bevan aufgezeig -
ten Gründen tatsächlich stark von den Gewerk -
schaftssunktionären abkehrt .

Jetzt spekulierte der Arbeitsminister Bevin
offenbar darauf , mit Hilfe der Gewerkschaften
den fatalen Bevan endgültig los zu werden .
Die Aufforderung der Parteileitung an die
Unterhausfraktion zum Ausschluß Bevans ist
ein Warnungsschuß an die oppositionell ge -
sinnten Kräfte in der Partei und ein neuer
Beweis dafür , daß die Partei festgehalten
werden soll auf dem reaktionären Kurs .

vie letzte Empire-Konferenz
Von Hans Wendt , Stockholm

„Last not Ieast "
, — zeitlich , aber nicht der

Rangfolge nach zuletzt , lautet das englische
Wortspiel . Zuletzt , aber deshalb trotzdem nicht
minder bedeutsam findet endlich eine Beratung
zwischen den Lenkern Englands und den Mi -
nisterpräirdenten der Dominien statt . Churchill ,
Eden , Beaverbrook und andere haben mit den
Beherrschern der Sowjetunion und denen der
Vereinigten Staaten verhandelt . Es haben
Konserenzen zwischen den ausschlaggebenden
Mächten der antieuropäischen Liga und mit den
zahlreichen kleinen Mitläufern stattgefunden .
Es hagelt immer mehr Spezialberatungen
über alle möglichen Themen : Kriegführung ,
Luftfahrt , Wahrung , neuerdings sogar söge -
nannte Sozialpolitik . Nur zu einem waren
Churchill und die Seinen , im Gegensatz zum
vorigen Krieg , diesmal bisher nie gekommen ,
aus einer Rastlosigkeit und Ratlosigkeit heraus ,
die ihre Schwäche offenbart : zu einer Empire -
Konferenz . Aber nun , wenn auch erst nach
mehrmonatiger Ankündigung und Vorbcrei -
tung , ist es so weit . . Sie geht jetzt über die
Bühne in London , der Hauptstadt des vormali -
gen Empires . Diese Stadt hat seinen Aufstieg
aus Blut und Verrat gesehen , seine Größe und
seinen Glanz ! jetzt sieht sie es in Blut und Ver -
rat , wie es begonnen , verenden . So lauten
Wille und Verlauf der Geschichte .

Die „ letzte " Empire - Kouferenz . — Ist das
nicht ein allzu voreiliger Titel für eine Ver -
anstaltung , deren Zielsetzung eigentlich Empire -
reform , ein neues Kapitel , Macht und Größe ,
mindestens Versuch zur Vermeidung eines
Auseinanderfalls sein sollte ? Der Entschluß
zur Abhaltung dieser Zusammenkunft geht auf
die Zeit zwischen Quebec und Teheran zurück .
Zwischen jenen Konferenzen , die scheinbar vor -
wiegend der Kriegführung , in Wirklichkeit aber
weitgehend dem Streben gewidmei waren ,
irgendwie ein Gleichgewicht , eine stabile Struk -
tur zwischen den anglo - amerikanisch - sowjeti -
schen Verbündeten znstandezubringen . Schon
Onebec war ein Signal . Eö lautet nicht un -
glaubhast , wenn gute Informationen versichern .
Churchill habe jene englisch amerikanische Kon¬
ferenz durch eine Blitzreise " nach Kanada im -
provisiert , um an Ort und Stelle den Tenden -
zen zur Aufsaugung des größten Dominions
durch den großen nordamerikanischen Nachbarn
entgegenzuwirken . Nach Teheran wurde klar ,
daß England nur noch die Möglichkeit habe ,
durch den Versuch einer Empirereform sein
Machtsystem auf neue Grundlagen zu stellen
und damit vielleicht Reste der einstigen Herr -
lichkeit zu retten .

Bisher sind die Dominien , also die mächtig -
sten und entwickeltsten der ehemaligen Kolonien
die sich im Gegensatz zu den Bereinigten Staa -
ten und Irland nicht kämpfend , sondern evo -
lutionär aus der früheren Abhängigkeit er -
hoben haben , überhaupt nie in die Lage ge -
kommen , zu einer anderen Orientierung als
der englischen , zu einer anderen Zentralsonne
als London Stellung zit nehmen . Noch das
Westminsterstatut von 1931, das sie auf der
Grundlage der Konferenz von 1926 dem Namen
nach zu selbständigen , unabhängigen und gleich¬
berechtigten Staaten machte , beließ sie doch in
der Abhängigkeit von der englischen Wehr - und
Handelsmacht , von der außenpolitischen und
geistigen Leitung durch das Mutterland . All
das hotte , trotz der schon damals eingetretenen
Minderung der englischen Macht , vollkommen
ausgereicht , die Bestandteile des Empires durch
den vorigen Weltkrieg und die Krise der Nach -
kriegszeit zu bringen , obwohl sich hier bereits
die ersten Risse und zentrifugale Erscheinungen
andeuteten .

Anders wurde es im jetzigen Weltkrieg . Die
Dominien retteten — zusammen mit der ameri¬
kanischen Hilfe und der bolschewistischen
Gefahr — das Mutterland vor dem so -
fertigen Untergang , das jedoch nicht in der
Lage war , wesentliche Teile des Empires zu
halten . Die Dominien stehen heute folgender
Lage gegenüber : Sie haben große Opfer für
einen von ihnen aus gesehen rein „ideologisch "

bestimmten Krieg gegen Europa bringen müs -
sen , den England seiner Tradition getreu von
Anfang an vor allem mit dem Blut seiner
Hilfsvölker zu führen suchte . England hat die
Dominien nicht genügend geschützt und eine
Reihe für jene besonders wichtigen Außen -
Positionen nicht zu halten vermocht . Es hat
weiter , während die Dominien ganz nach ^ ug -
lischem Borbild immer stärker auf die USA -
Hilfe und - Vorherrschaft hingewiesen wurden ,
seine wichtigsten Machtsaktoren verwirtschaftet .
Seine Europa - Politik liegt in Trümmern , eine
viel größere Gefahr als die deutsche rückt von
dort heran . Seine Seeherrschaft ist endgültig
überflügelt , seine Märkte und Auslandsgut -
haben sind zum größten Teil verloren . Wie
in der künftigen Handelstonnage werden die
Vereinigten Staaten auch im künftigen Luft -
verkehr dominieren .

England hat die Dominien weder finanziell
noch machtpolitisch mehr in der Hand . Mehrere
von ihnen verfolgen unverkennbar Sonder -
bestrebungen und Sonderehrgeize . England
aber beharrt stur auf der alten Politik . Es aibt
dafür keine besseren Beispiele als Eire und
Indien . Diese beiden leeren Stühle geben der
Emvire - Konserenz nicht zuletzt das Gepräae .
England hat das ihm so benachbarte kleine
Land nicht für seinen Krieg zu gewinnen ver -
mocht und bedroht es jetzt mit Blockade und
Hunger , — einem alten Brannten der Iren
aus ihren langen Ersahrungen mit England .



Seife 2 Ucrjfulucc
England bat das riesiae indische Reich , obwohl
es sich noch voll inseiner Macht befindet , aenau
so wenig zu gewinnen vermocht . Auch Bier ist
der Hunger das wabre Zymbal der Segnungen
englischer Herrschaft .

Englands Zukunft enthält wenig Anziehendes
für Länder , die wie die vormaligen Kolonien
und heutigen Dominien nun selber große Fak -
toren in der Weltpolitik geworden sind . Sie
werden sich mit angelsächsischer Kaltschnäuzig -
keit ein besseres Schicksal wünschen , als mit
dem alternden Löwen unterzugehen oder min -' bestens in schwere neue Händel um ein sowieti -
sierres Europa verstrickt zu werden . Alles
spricht dafür , daß jene Elisabeth , die sich , soeben
mündig gesprochen , dazu anschickt , eines Tages
den Thron der großen Elisabeth zu besteigen ,
von jenem Weltreich nicht mehr viel vorfindet ,
das damals errichtet und unter Viktoria zum
Höhepunkt geführt wurde . Seither geht es
bergab . Die erste Emvire - Konferenz von 1887,
beinahe zufällig zustande gekommen beim Re -
gierungsjubiläum der Queen , nannte sich noch
,/Eolonial " und war mehr eine Art Familien -
lag als ein politischer Akt . Dazu wurden diese
Zusammenkünfte erst seit 1807 , als sie den
Titel „Imperial " annahmen und ein Bestand -
teil der ungeschriebenen Verfassung Englands
und des Empire wurden . Der Vorsitz ging vom
Äolonialminister aus den Ministerpräsidenten
über . Seit 1937 hat keine solche Veranstaltung
mehr stattgefunden . Man könnte von der jetzi¬
gen in Umkehrung des eingangs zitierten
Wortspiels sagen : „Not the least , but the last " .

Ganz gleich , was aus den Rcsormvlänen
Curtins wird , aus deren Verfechtung er sich
durch seine Vorkonferenzen neulich mit dem
Neuseeländer Frazer und jetzt demonstrativ
mit Roosevelt vorbereitet hat , ganz gleich ,
welche Form die Opposition des Kanadiers
Mackenzie King gegen jede festere Bindung
annimmt ! ganz gleich , wie die inner - englischen
Rettungsversuche weitergehen , die in der letzten
Empire - Tebatte im Neo -Jmverialismus der
Linksradikalen einen so grotesken Ausdruck
fanden und zunehmend antiamerikanische Ak -
zente zeigen : unter solchen Gegebenheiten und
aus der gleichen Grundlage wie bisher lUm -
fang : ein Viertel der Erdoberfläche : Unter -
tanen : 540 Millionen Menschen : Ansprüche :
Das neue Rom und Gottes Reich aus Erden )
wird sich keine Empirekonferenz mehr verfam -
meln . Auch nicht im gleichen London mehr .
Ueber der Hauptstadt und über dieser Konfe -
renz hängt schwer und drohend die Sturmwolke
dieses SchicksalSsommers . Ganz gleich , ob Eng -
land die Invasion wagt oder nicht — soweit
diese Entscheidung überhaupt noch von ihm
selber abhängt — es wird seinem Verhängnis
nicht entgehen und seine Weltherrschaft nicht
wieder ausrichten können .

Feste Nechtsanwaltsgebühren in Strafsachen
* Berlin , 3 . Mai . Durch Verordnung vom

21 . April 1344 hat der Reichsminister der Justiz
die Gebühren der Rechtsanwälte in Strafsachen
grundlegend neu geregelt . Während bisher der
Rechtsanwalt in Strafsachen seine Gebühren
in der Regel frei vereinbarte , sind künftig ent -
sprechend der veränderten Stellung des Rechts -
anwalts in der nationalsozialistischen Rechts -
pflege Gebührenvereinbahrungen in Straf -
fachen , einschl . Privatklagesachen , unzulässig .
Die Verordnung hat dafür Rahmen -
gebühren mit festen Mindest - und
H ö ch st g r e n z e n eingeführt lim amtsgericht -
lichen Verfahren z . B . eine Gebühr von 40 bis
40(1 RM .) . Der Rechtsanwalt bestimmt inner -
halb des Rahmens nach den Umständen des
Einzelfalls , u . a . unter Berücksichtigung der
Vermögens - und Einkommensverhältnisse des
Zahlungspflichtigen , die angemessene Gebühr .
Im Streitfall setzt das Gericht die Gebühr
durch Beschluß fest . Bei Strafsachen außer -
gewöhnlichen Umfanges kann der gesetzliche
Höchstsatz überschritten werden . Hierzu ist
jedoch die Genehmigung der zuständigen Justiz -
Verwaltungsbehörde erforderlich .

Außerhalb desBereichs derStraf -
fache » sind Gebührenvereinbarungen der
Rechtsanwälte weiterhin statthaft . Die
Vereinbarung muß aber stets schriftlich
und in besonderer , andere Vereinbarungen
nicht enthaltender Urkunde getroffen werden .
Vereinbarte Gebühren , die unangemessen hoch
oder sonst volkswirtschaftlich nicht gerechtfertigt
sind , kann der Oberlandesgerichtspräsident auf
den angemessenen Betrag herabsetzen . Soweit
keine Vereinbarungen getroffen sind , sind die
gesetzlichen Gebühren zu erheben , die unver -
ändert geblieben sind . «

Die neuen Vorschriften gelten auch in den
Alpen - und Donaureichsgauen , im Reichsgau
Sudetenland und im Protektorat Böhmen und
Mähren .

völlige Ausplünderung der vevölkerung veffarabiens
Ablieferung der Kleider und Lebensmittel von den Sowjets verfügt — Massenerschiegungen in besetzten Städten

* Bukarest , 3 . Mai . Ueber das Vorgehen der
Bolschewisten in den von ihnen besetzten rumä -
nischen Gebieten hat mau in unterrichteten
rumänischen Kreisen an Hand von Berichten
mehrerer geflüchteter Rumänen jetzt ein ziem -
lich lückenloses Bild . Am Tage nach der Be -
setzung wurden in den Städten und Dörfern
Aufforderungen plakatiert , alle über bestimmte
geringfügige Mengen hinausgehenden Le -
bensmittelvorräte bei der Kolcho -
senzentrale abzuliefern . Die Bauern
erfuhren auf diesem Wege 'gleichzeitig , daß die
Kolchosenwirtschaft wieder eingeführt worden
sei . Die Aufforderung war mit Androhung der
Todesstrafe gegen diejenigen verbunden , die
es wagen sollten , die Vorräte versteckt zu hal -
ten . Niemand werde , so hieß es in dem Auf -
ruf , der Gewißheit entgehen , mit . seinen ver -
steckten Vorräten denunziert und erschossen zu
werden . Die Vorräte wurden dann sofort der
Sowjetarmee zur Verfügung gestellt oder ins
Innere der Sowjetunion geschafft .

Die Bukowina wurde weiter in diesem
Aufruf zur S o w j e t p r o v i n z erklärt . Zahl -
reiche in den letzten Jahren erlassene rumä -
nische Gesetze wurden sofort außer Kraft ge -
setzt. Eine der ersten Maßnahmen war die
Wiedereinsetzung der Juden in die
von Rumänien übernommenen Unternehmun -
gen . Alle männlichen Bewohner im Alter von
1ö bis 60 Jahnen wurden sofort eingezogen
und an weit entfernte Frontabschnitte geschickt
oder zu Arbeitsmannschaften zusammengefaßt
und ins Innere verschickt . Die sowjetischen
Militärstellen hatten offenbar aus naheliegen -

den Gründen Aniveifung , die Bewohner der
rumänischen Gebiete nicht an der rumänischen
Front kämpfen zu lassen .

In C z e r n o w i tz wurde der Ausnahme -
zustand verhängt . Wer zwischen 13 und 7 Uhr
auf der Straße angetroffen wird , wird erschos -
sen . Drei Tage nach dem Einrücken der So -
wjets richtete die GPU . ihre Büros in allen
Städten ein und begann sofort mit einer
„S ä u b e r u n g s a k t i o n "

. Tausende von
Bewohnern , vor allem solche , die mit Osfizie -
ren der rumänischen Armee verwandt sind ,
wurden deportiert . Nach etwa einer Woche ver -
langte eine weitere Verordnung die Ablie -
serung von Kleidern , Schuhen und
Wäsche bis auf je eine Garnitur Winter - und
Sommerkleidung .

In den von den Bolschewisten bereits besetz -

ten Städten der Moldau ging man mit
etwas veränderten Methoden aber mit den glei -
chen Absichten vor . Hier mußte die Bevölkerung
Fragebogen ausfüllen , und zwar hielt man
für diejenigen , die sich zum Kommunismus be¬
kennen wollten , rote Fragebogen , für die ande -
ren gelbe Fragebogen bereit . Wer einen roten
Fragebogen ausfüllte in der Hoffnung , sein
Leben damit zu erleichtern , wurde sofort in die
Sowjetarmee eingereiht , aber ebenfalls an an .
dere Frontabschnitte geschickt. Wer einen gelben
Fragebogen ausfüllte , wurde einer Arbeitsge -
meinfchaft zugeteilt und ins Innere der So -
wjetunion transportiert . . Lebensmittel und
Kleider mußten ebenfalls abgeliefert werden .
Mehrere Flüchtlinge berichten von M a s f e n -
erschieß ungen auf den Marktplät -
zen von Potofhani und Dorchai .

30000 Mann Verluste der Zmphal- Garnison
Seuchen in der Stadt ausgebrochen — Schwierige Lage der Briten

* Tokio , 3. Mai . Ueber der Manipur - Ebene
schössen japanische Jäger während der letzten
Tage weitere sechs Douglas - Transvortslug -
zeuge ab , die vom Gegner zur Versorgung der
eingeschlossenen Truppen bei Jmphal ein -
gesetzt waren . In Jmphal selbst sind » ach Schil -

derung indischer Ueberläuser Seuchen aus -
gebrachen , und zwar vor allem Cholera , und

Schwarze Pocken .
Die geringen Arzneimittel , die noch zur Ver -

fügung stehen , wurden vom Militär beschlag -
nahmt und reichen noch nicht einmal aus , um

SchweizerKommunisten nutzen die Konjunktur
Durcheinander im Lager der Linken — Nicoles „ Parteien der Arbeit "

O . Sch . Bern , 3 . Mai . Seit Wochen beschäftigt
man sich in der schweizerischen Oeffentlichkeit
mit den Vorgängen im Lager der Linken und
speziell der Sozialdemokratie , in der es He«

' -
tige Meinungsverschiedenheiten gibt . Seit
Ende vergangenen Jahres , als der heutige Lei -
ter des Finanzdepartements Dr . Nobs als
erster Sozialdemokrat in den Bundesrat ge-
wählt wurde , fehlt der Linken eine einheitliche
Politik . Bor allem die Gegner einer Beteili -
gung am Bundesrat im sozialdemokratischen
Lager sind heute sehr aktiv . Der alte Marxis -
mus hat sich, wie ein bürgerliches Blatt - fest -
stellte , in eine Vielheit von Meinungen und
Probleme aufgelöst .

Seit Monaten sucht sich die verbotene kom -
munistische Partei unter der Leitung N i -
coles durch getarnte Listen bei Wahlen und
die Gründung von „Parteien der Ar -
b e i t" , bei denen sich die ehemaligen Kommu -
nistenchess selbst im Hintergrund halten , in das
Spiel der Linken einzuschalten . In Genf und
Basel haben sie ans diese Art bei Lokalwahlen
bereits größere Erfolge erzielt . Auch in Zürich ,
dem Sitz der sozialdemokratischen Parteileitung ,
wurde , obwohl die sozialdemokratischen Organi -
sationen dagegen alle Hebel in Bewegung setz -
ten , eine solche „ Partei der Arbeit " gegründet .
Auch in den Kantonen Waadt und Neuenbürg
treten die Kommunisten stärker auf . Sie haben
zahlreiche salonbolschewistische Mitläufer .

Bei den marxistischen Umzügen am 1 . Mai
wurde das wirtschaftliche nnd sozialpolitische
Parteiprogramm „Nene Schweiz " vom ver -
gangenen Jahr in den Vordergrund geschoben .
Die Redner verbreiteten sich im wesentlichen
über innenpolitische Fragen . Bundesrat Dr .
Nobs trat in der Industriestadt Wintertbur als
Redner auf . Die Schweiz müsse , so sagte er .
alle wirtschaftlichen und sozialen tragen mit
Mut in schweizerischem Geist zu lösen suchen
Hauptsache sei die Vermeidung der Erwerbs -
losigkeit . In Bern erteilte als offizieller Svre -
cher ein bekannter Gewerkfchaftsleiter . der
sozialdemokratische Nationalrat Dr . Weber ,
den zahlreichen Sowjetsrennden im sozial -
demokratischen Lager eine sehr deutliche Ab -
sage , indem er sagte : „Wir erklären offen :
wir lassen uns nicht vom Westen und nicht
vom Osten dirigieren ." Aehnliche Absagen an
den „Osten " hörte man auch schon von anderen
bekannten Gewerkschaftschefs , wie z . B . dem
Präsidenten der Metallarbeiter Jlg . Im Kan -
ton Neuenburg ist die Linke heute bereits
in drei verschiedene Lager aufgespal -
ten . Noch kann niemand voraussagen , wie
diese politische Auseinandersetzung bei der

Linken ausgehen wird , die vor wenigen Wo -
chen begann .

Die getarnten Kommunisten unter Nicole
suchen die wirtschaftlichen Schwierigkeiten und
die Unzufriedenheit des linken Flügels der
Sozialdemokratie mit dem Regierungskurs
auszunützen . Andererseits werden die maß -
geblichen Gewerkschaften an ihrer Politik des
wirtschaftlichen Burgfriedens festhalten und
sich vorerst sicherlich nicht auf irgendwelche Ex -
perimente einlassen . Zweifellos steht hinter
Bundesrat Nobs weiter ein wesentlicher Teil
der sozialdemokratischen Fraktion im Na -
tionalrat .

die verwundeten und kranken Soldaten zu ver -
sorgen . So ist es , wie erklärt wird , verständ -
lich . daß die Zahl der Kranken unter der Zivil -
bevölkerung ständig steigt , zumal kaum noch
Trinkwasser erhältlich ist . Häuser , in denen sich
Patienten mit ansteckenden Krankheiten besin -
den . müssen auf Anordnung der Engländer so -
sort in Brand gesteckt werden . Da auch die Le -
bensmittel knapp geworden sind , hat die Be -
völkerung ungeheure Qualen auszustehen . Die
Truppen selber haben daher die Stadt völlig
geräumt und ihrem Schicksal überlassen . Die
Lager der Streitkräfte wurden außerhalb des
Stadtgebietes aufgeschlagen . Wie es weiter
heißt , konnte bisher nur ein kleiner Teil der
Verwundeten auf dem Luftwege abtranspor
tiert werden . Der Rest wird behelfsmäßig an
Ort und Stelle betreut .
Abkommen zwischen Spanien und England

sowie den USA .
* Madrid , 3 . Mai . Die Verhandlungen Spa -

niens mit England und Amerika über das
Treibstoss - Embargo und sonstige schwebende
Wirtschaftslagen haben zu einem Abkommen
geführt , wodurch die Beziehungen Spaniens zu
den in Frage kommenden Ländern geregelt
wurden . Diese Regelung hat eine bestimmte
Einschränkung der spanischen Wolframliefe -
rungen an Deutschland zur Folge , während
die Sperrung der anglo - amerikanischen Oellie -
ferungen an Spanien wieder aufgehoben
wurde .

Aufruf zur Abgabe gebrauchlerSchutbücher
Sammelstellen an allen Schnlen — Entschädigungen bis zur Hälfte des Kaufpreises

* Berlin , 3 . Mai . Reichserziehungsminister
Ruft und Reichsleiter B o u h l e r erlassen
folgenden Aufruf an die deutsche Schuljugend
und ihre Eltern :

„Das Ringen um die Freiheit Deutschlands
und die Ankunft unseres Volke ? verlangt den
Einsatz aller verfügbaren Kräfte für Rüstung
und Reichsverteidigung . Wie ans vielen an -
deren Lebensgebieten , so müssen auch ans dem
Gebiete der Versorgung mit Schulbücher » im
fünften Kriegsjahr Einschränkungen in der
Neuproduktion in Kauf genommen werden .
Um so notwendiger ist die Ausnutzung aller
vorhandenen Bestände für den Schulunterricht .
Es ist daher Pflicht aller Eltern und Schüler ,
die nicht mehr gebrauchten Schulbücher mög -
lichst bis zum letzten Stück der Wieder -
benutzung zuzuführen . An allen Schulen wer -
den Sammelstellen errichtet , die die ge-
brauchten Bücher entgegennehmen . Aber nur
solche Bücher werden angenommen , d i e ge -
genwärtig zum Unterricht zuge -
lassen sind , keine , die bereits veraltet sind
und daher auch nicht mehr benutzt werden
können .

Auf Antrag kann je nach dem Zustand des
Buches eine Entschädigung bis zur
Hälfte des Anschaffungspreises ge-
währt werden . Jungen und Mädel ! Leistet
Euren Beitrag zur Steigerung der Wirtschaft -
kraft unseres Volkes durch Abgabe eurer alten
Schulbücher !

Eltern ! Unterstützt darin eure Kinder . Ihr
helft damit zugleich der Schule und dem Unter -
richt ."

Hierzu wirb noch bekanntgegeben : Im Ein -
vernehmen mit dem Sonderbeauftragten des
Führers für das Schul - und Unterrichtsschrist -
tum . Reichsleiter Philipp Bouhler , hat der
Reichserziehungsminister Anordnungen zur
Sicherstellung der Versorgung der Schulen mit
Lernbücher getroffen . Die für den Gebrauch
an Volks - , Mittel - und Höheren Schulen ein -
geführten Lernbücher können vom Schuljahr
1344/45 ab für die Dauer des Krieges nicht
mehr im Schulbuchhandel erworben
werden . Zur restlosen Ausnutzung aller ver -
fügbare » Bestände an Schulbüchern werden an
jeder Schule Leihbüchereien eingerichtet ,
denen die vorhandenen Bestände , insbesondere
auch die von Schülern und ehemaligen Schü -
lern abzugebenden , nicht mehr gebrauchten
Lernbücher zuzuführen sind .

Als Ersatz für unbrauchbar gewordene
Bestände der bisher eingeführten Lernbücher
können für die Dauer des Krieges nur be -
stimmte als Kriegslernbücher reichs -
einheitlich zugelassene Bücher her -
gestellt werden . Auch diese Bücher werden nicht
zum freien Handel zugelassen , sondern können
nur von den Schulträgern für die Leihbücherei
erworben werden . Zur Deckung ihrer Kosten
können sie Leihgebühren erheben , die kür
das Schuljahr oder auch darüber hinaus bei
gebrauchten Büchern 25 v . H . . bei Nichtgebrauch -
ten Büchern 50 v . H . des Nennwertes nicht
übersteigen dürfen . Soweit Lernmittel bisher
unentgeltlich zur Benutzung überlassen werden ,
tritt keine Aenderung ein .

Donnerstag , 4 . Mai 1944

ijiifiigi :
Der Stabschef der SA . , Wilhelck

Schepmann , legte am Todestage des ver »
storbenen Stabschefs Viktor Lutze an dessen
Grabe einen Kranz nieder .

Der schwedische Miniftervräsi -
dent Hansson unterstrich in einer Rede in
Malmoe anläßlich der Feier des 1 . Mai den
unveränderten Willen Schwedens , die bisherige
neutrale Linie weiter zu verfolgen .

Radio Budapest teilte mit , daß in Buda -
pest und den größeren Städten des Landes eine
Umsiedlung der Juden in Ghettos vorgenom -
men werde . Diese Umsiedlung werde in kür -
zester Frist durchgeführt .
^ Jn England wurden erneut zwei USA .-
Soldaten zum Tode verurteilt . Sie hatten eine
16jährige Engländerin überfallen , vergewal -
tigt und schließlich ermordet .

Mehr als 3500 Männer und Frauen ,
die in einem Werk in Dagenham nahe London
beschäftigt sind , traten — Reuter zufolge — am
Mittwoch in den Streik . Die Mittwochmorgen -
Schicht kam in die Fabrik , stand jedoch untätig
neben den Maschinen und verweigerte die Auf -
nähme der Arbeit .

Die Angestellten der Ford - Mo -
tor - Eompany in Kanada beschlossen z »
streiken . Dieser neue Streik beginnt genau
zwei Tage » ach Beendigung der Arbeitsnie -
Verlegung , durch die das große Rüstungswerk
zehn Tage lang stillgelegt worden war .

In Baltimore wurde der als Gegner
Roosevelts bekannte demokratische Senator
Tydnings mit doppelter Stimmenzahl gegen
den Roosevelt - Kandidaten Willis Jones wieder -
gewählt . ,

Japanische Truppen besetzten am 28.
April Tschengtschau und am 1 . Mai Haut -
schaug . Sie setzten ihren Vormarsch jenseits
des Gelben Flusses fort .

Im Raum von Neapel ist eine schwere
Pockenepidemie ausgebrochen , wie United Preß
in „Dagens Nyheter " berichtet .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier . 3 . Mai . Der Füh¬

rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an ^ --Sturmbannführer Hans - Hein -
rich Lohma nn , Bataillonskommandeur in
einem ^ - Panzer -Grenadier -Regiment , aus
Gütersloh, ' Hauptmann d . R . Wilhelm von
Ru eden , Adjutant in einer bapr . Divisions -
gruppe . aus Bueren ( Westfalen ) : ^ -Haupt -
sturmsührer Rudolf Saalbach , Komman -
deur einer ^ - Panzer - Aufklärungsabteilung ,
aus Großenhain/Sachsen ? ^ - Obersturmführer
Walter Seebach , Kompanieführer in einem
^ - Panzer -Grenadier -Regiment . aus Heerlen
(Holland ) ,' ^ - Obersturmführer Heinrich
Schmelzer , Führer der Pionierkompanie
in einer ^ - Panzer -Kampfgruppe , aus Nessel -
röden (Hessen - Nassau ) : Leutnant Johann
Boelter , Zugführer in einer fchlef . Pan -
zerabteilung , aus Mülheim/Ruhr : Unteroffi -
zier Josef Hansen , Gewehrsührer in einem
rhein . - wests . Grenadier - Regiment , aus Godes¬
berg : Obergefreiten August Menke , MG .-
Schütze in einem nordd . Grenadier -Regiment ,
aus Neuenkirchen/Bersenbrück .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober -
besehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarfchall
G ö r i n g , das Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zes an Hauptmann Feilerer , Gruppenkom -
mandeur in einem Nachtjagögeschwader , aus
Wiener Neustadt ? Hauptmann Kurt Lau ,
Staffelkapitän in einem Schlachtgeschwader ,
aus Danzig, ' Oberleutnant Debus , Beobach¬
ter in einer Nahaufklärungsstasfel , aus Schlier -
bach ( Kr . Biedenkopf ) : Fahnenjunker - Feld -
webel Wilhelm Ä o ' l l e r , Flugzeugführer in
einem Schlachtgeschwader , aus Schwäbisch - Hall ;
Oberfeldwebel Herbert R o l l w a g e , Flug -
zeugführer in einem Jagdgeschwader , aus
Gildo , Kr . GoSlar : Oberfeldwebel Scherf «
ling , Flugzeugführer in einem Nachtjagdge -
schwader , aus Gelsenkirchen : Oberfeldwebel
Lehnert , Bordfunker in einem Aampfge »
schwader . aus Nürnberg .

Der Führer verlieh auf Vorschlag deS Ober -
besehlshabers der Kriegsmarine . Großadmiral
D ö n i tz , das Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zes an den Kommandanten eines Vorposten -
bootes Oberleutnant z . S . Erich Wulff , aus
Stade , Provinz .Hannover .
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Hans Pfifzner
Dem Künstler und Kämpfer zum 75. Geburtstage

Von der TageSmode unabhängige Beurteiler
haben schon um die Jahrhundertwende den am
S . Mai 1869 in Moskau als Sohn deutscher
Eltern geborenen Hans Pfitzner als echten
Erben des großen Vermächtnisses , das Richard
Wagner , Johannes Brahms und Anton Bruck -
ner der deutschen Musikliteratur hinterlassen
haben , neben Richard Strauß und Max Reger
anerkannt . Die schöpferische Entfaltung dieser
drei „Modernen " zu ihrer höchsten Reife , hat in
der Folgezeit bewiesen , daß sie berufen waren ,
die Meister -Tradition fortzusetzen . Hans
Pfitzner hat es von den dreien am schwersten
gehabt, - seine Kunst konnte in ihrer bewußt
deutschen Art , in ihrer unbedingten Reinheit
der Idee und der Gestaltung und in ihrer her -
ben Tiefe nicht leicht populär werden . Pfitz -
nersche Musik muß auch heute noch erarbeitet
werden , sie entbehrt der Sinnfälligkeit , die bei -
spielsweise die Schöpfungen von Richard
Strauß auszeichnet . Um so treuer ist die Ge -
meinde , die Pfitzner seit seinem Hervortreten
mit der Oper „Der arme Heinrich " ( 1894) um
sich geschart hat , — treu , und von Werk zu Werk
auch zahlreicher . Was die überzeugten Ver -
ehrer deS Romantikers anzog , prägte sich in der
„Rose vom Liebesgarten " ( 1001) , in der Büh¬
nenmusik zum „Käthchen von Heilbronn ", im
„ Ehristelflein " (1905) , in einem Klavier - und
einem Violinkonzert immft klarer und voll¬
endeter aus .

Im Jahre 1917 vollzog sich dann der Durch -
bruch Hans Pfitzners zur unbestreitbaren
nationalen und europäischen Geltung , mit der
musikalischen Legende „P a l e s t r i n a "

. Nach
dem ungewöhnlichen Erfolge dieses Meister -
werkes , dessen dichterisch gehaltvoller und
opern -dramaturgisch wohlgelungener Text von
Pfitzner selbst verfaßt wurde , bei der Urauf
sührung im Münchener Prinzregenteutheater

am 12. Juni 1917 wurden die kritischen
ner schweigsam . Der Komponist , der seit zehn
Jahren in Straßburg als Leiter der Sym -
phoniekonzerte , als Direktor des Konservato -
riums und von 1911 ab als Generalmusikdirek -
tor der Oper vorbildliche Pionierarbeit für die
deutsche Musikkultur leistete , war über Nacht zu
einer festen Größe in der internationalen
Musikwelt geworden . Die spätere Kantate
„Von deutscher Seele " ( nach Worten und Ver -
sen Eichendorffs ) , die phantastische Oper im
Stile E . Th . A . Hoffmanns „DasHerz " (1931) , das
1933 zur Symphonie erweiterte ältere Quartett
in cie - moll und die Gesamtausgabe der Lied -
kompositionen konnten den Sieg des Künst -
lers Pfitzner nur noch bekräftigen .

Wie in seinem musikalischen Schöpfertum
triumphierte Hans Pfitzner schließlich auch ,
dank der großen Wende im Jahre 1933, als
deutscher Kulturpolitiker . Jahrzehntelang hatte
er mit der in mehreren Streitschriften verfoch -
tenen Forderung nach Reinigung der deutschen
Musik von Zersetzungs - und Ueberfremdungs -
erscheinungen fast allein gestanden . Schon 1917
hat er gegen die „Futuristengefahr "

, — die
Gesabr der Verzerrung der künstlerischen Form
und der Abwertung der musikalischen Intuition ,— seine warnende Stimme erhoben . 1920 schlug
die Kampfschrift „Die neue Aesthetik der musikali -
schen Impotenz " mit dem Untertitel „ Ein Ver -
wesungssymptom ? " mitten hinein in das Nest
unfruchtbarer Wespen , deren ganze Leistung in
giftigen Stichen anmaßender Kritik bestand .
Seine zielsicheren Schläge richteten sich gegen
alle Formen des nationalen Niedergangs , be -
sonders gegen das „atonale Chaos der dama -
ligen Musik , das er mit dem Mute seiner ehr -
lichen Ueberzeugung mit dem politischen Bol -
schewismus in Parallele stellte . Als Haupt -
träger der musikalischen Anarchie hatte er längst

das Judentum erkannt , und er scheute sich nicht ,
dieser Meinung deutlich Ausdruck zu geben ,
ohne Rücksicht auf alttestamentarische Haßaus -
brüche und daraus erwachsende materielle Nach -
teile .

In seinen leidenschaftlichen Anklagen , deren
tiefer Pessimismus uns heute kaum noch be -
greislich erscheint , offenbart sich ebensosehr
ein glühendes Deutschbewußtsein , wie die
Tapferkeit eines selbstlosen Kämpfers für
nationale Ehre und Größe . Daher muß an fei -
nem 75. Geburtstage nicht allein des schöpseri -
schen Musikers , sondern auch des völkischen
Kulturpolitikers Hans Pfitzner gedacht werden
Er hat niemals gezögert , eine von ihm er -
kannte Wahrheit frei auszusprechen , auch wenn
diese Offenheit ein Wagnis war , und zu be -
kennen , daß jedes lebendige künstlerische Schaf -
fen aus den Wurzeln echt deutschen Fühlens ,
aus den Gestaltungskräften der deutschen Seele
und schließlich aus der Gnade des musikalischen
Einfalls zu erwachsen habe . ES ist des Mannes
zu gedenken , der seine Geistes - und Herzens -
kraft nicht nur dem eigenen künstlerischen
Werke , sondern darüber hinaus der deutschen
Selbstbesinnung und Erneuerung widmete . Und
man kann sich mit den , Fünfundsiebzigjährigen
darüber freuen , daß es ihm vergönnt war , den
Tag der Wiedergeburt noch zu erleben .

Georg Dümas .

Martin Luserke
schrieb ein Kriminalstiick

Martin Luserke , aus dessen Büchern kühner
Seefahrergeist spricht und der ebenso als Ver -
fasser von Laienspielen geschätzt ist , hat unter
dem Titel „Der Zelluloidknopf " eine Krimi '-
nalgroteske geschrieben , die die abgedro -
schene Kriminalromantik ein für allemal
lächerlich machen soll . Da hat der verbreche -
rische pan - amerikanifche Affenleder -Konzern im
Jahre 2706 genau auf dem Nordpol ein rieft -
geS übermodernes Hotelsanatorium errichtet ,
das er als Menfchenfalle benutzt , um reiche

Amerikaner zu erpressen , zu töten und ihre
Haut als Affenleder zu verarbeiten . Der Welt -
detektiv Gordon Gert übernimmt es , die Sache
aufzudecken und die Verbrecher unschädlich zu
machen .

Das wagemutige Erfurter Volkstheater —
Spielleitung Heinz Ohlendorf — nahm sich
des Stückes mit aller Liebe und mit Einsatz
aller bühnentechnischen Mittel , auch des sausen -
den Films und der knarrenden amerikanischen
Rundsunkansage , an und es vermochte dennoch
nicht , der Uraufführung zum Erfolg zu ver -
Helsen . DaS Stück bleibt in manchem unver -
ständlich und eignet sich eher für den Film mit
seinen größeren technischen Möglichkeiten oder
als Buchbearbeitung , aber kaum für die Bühne .

Richard Schmädicke .
Ein neues Drama John Knittels

Uraufführung in Linz
Die Uraufführung des neuen Dramas

„Sokrates " von Knittel in Linz wurde zu
einem nachhaltigen Erfolg . Knittel läßt in
vier Akten , in die teilweise bewegte Massen -
szenen eingebaut sind , ein Bild Athens zu Be -
ginn des Niederganges seiner klassischen Demo -
kratie in geschliffenen , philosophisch scharf poin -
tierten Dialogen erstehen . Im Streit um die
Anklage gegen Sokrates entwickelt der siebzig -
jährige Greis im Angesicht des Todes seine
politisch - philosophische Lehre , die er , getrieben
von seinem Daimon , zur Erziehung der Jugend
Athens im Sinne höchster sittlicher Tugenden
unbestechlich vertritt . Der einzelne Streiter
wird das Opfer der verhetzten Masse . Wie der
große Philosoph seine Freunde vom Sinn des
Todes nnd vom Glück der Befreiung der Seele
vom Körper in einer erschütternden Sterbe -
szene überzeugt , oder wie er sein geistiges Erbe
an Platon , den auserwählten Schüler , weiter -
gibt , sind der Höhepunkt des interessanten
Werkes , das durch die schöne , von lebendigem
Pathos getragenen Sprache noch besonders be¬
sticht.

Wilhelm Dunkel hatte die Uraufführung mit
großen Mitteln eingerichtet . Das anspruchs -
volle Personenverzeichnis war gültig in eine
wirkliche Ensembleleistung umgemünzt . In de»
Athener Gassen und im Gericht hatte auch die
begabte Hand des Bühnenbildners Walter
Storm gewirkt . Ein ausverkauftes Haus ließ
sich von dem dramatischen Geschehen erschüttern
und dankte dem anwesenden Autor inmitten
seiner Interpreten . Herbert Caspcrs .

Dichterehrungen im Elsaß
Gedenkfeiern

für Friedrich Lienhard und Marie Hart
In Rotbach bei Zaber » wurde am 30. April

am Geburtshaus des Dichters Friedrich Lien -
hard eine Gedenktafel zur Erinnerung an
seinen 15 . Todestag enthüllt . Straßburgs Ober -
Bürgermeister Dr . Ernst wies in seiner An -
spräche auf die bleibenden Verdienste Lien -
hards als Künder deutscher Seele in einer
Notzeit hin . Oberstudienrat Dr . Haug zeich-
nete ein lebendiges Bild der Ahnenlandschaft
des Dichters , der im Vollgefühl seiner Ver »
wurzelnng mit dem Mntterboden des kernigen
Hananerlandes gegen die Unnatur aufstand , die
das deutsche Schrifttum in der zweiten Hälfte
des letzten Jahrhunderts in Gestalt des Na -
turalismus bedrohte .

Am gleichen Tag fand in dem ebenfalls im
elfässifchen Hanauerland gelegenen Städtchen
BuchSweiler eine Feierstunde für die vor 20
Jahren verschiedene elsässische Heimatdichter »«
Marie Hart statt . Ministerialrat Dr . Asal
übergab im Auftrag der Unterrichtsabteilung
des Kultusministeriums feierlich das GeburtS -
haus der Dichterin an die Stadt Buchsweiler
und den dortigen Gefchichts - und Altertums -
verein . Darauf wurde die Gedenktafel durch
Dr . Ernst enthüllt .

Der Albrecht - Dürer - Verein ver -
anstalt et in Nürnberg eine Ausstellung „Gäste
aus Schleswig -Holstein " mit Werken besonders
der Landschaftsmalerei .
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Deutschlands Zugend erfüllt an entscheidender Stelle ihre Pflicht
Feierliche Eröffnung des ersten Mädellanddienstlagers des Kreises Rastatt in Muggensturm

»ei . Rastatt . 3 « einer würdiaen Feierstunde erössnete am Dienstagnachmittag die
Hltlex . ^ Ngend des Bannes 111 Rastatt innerhalb des Betriebes des Badischen Obst - und
Srühgemüsebaus in Muggensturm das erste Mädellanddicnstlagcr des Kreises Rastatt . Un -
>ere Jugend hat damit erneut ihren Willen kundgetan , das bäuerliche Erbe unserer Vorsahre «

übernehmen und gerade jetzt im fünften Kriegsjahre mit an entscheidender Stelle zur
^

' chcrung unserer Ernährung beizutragen . Zahlreiche Vertreter der Partei , mit - Kreisleiter
Dlessenbacher , Vertreter der Gemeinde mit Bürgermeister Bender und Ortsgruppculeitcr
Knapp , sowie HJ . und BDM . wohnten dieser bedeutungsvollen Stunde bei .

Die Sicherstellung unserer Ernährung ist
"

je der wichtigsten und vordringlichsten Aus -
mit denen sich unser Volk neben der

» ertigung von Waffen und Munition sür un -
kämpfenden Soldaten zu befassen hat .

"Nahrung ist die Waffe der Heimat " , und da -
' er gilt es auch , auf dem Gebiet der Erzeu -

das Letztmögliche herauszuholen , um da -
™?u im Gegensatz zum ersten Weltkrieg die
^ nährnngsfrage restlos zu löse » und sicher¬
stellen . Wenn sich zur Erfüllung dieser Auf -
8 <>be

_ jjj Partei und ihre Gliederungen in
'^ rkstem Maße einschalten , so entspringt dies

fanatischen Kampfeswillen der alten Na -
>?nalfozialisten , den Bauernstand zur Ber -

^
' rklichung seiner Idee für sich zu gewinnen

und damit deutsches , bäuerliches Erbe zu er -
vaiten und weiter zu fördern . Um diese Idee
^ verwirklichen und damit auch gleichzeitig

Programm der Bewegung zu erfüllen , ist
r " n bestrebt , zunächst einmal die Jugend wie -
.̂ r dem deutschen Bauerntum zuzuführen und
" e für die bäuerliche Arbeit zu aktivieren . So
Wurden im ganzen deutschen Reich Landdienst -
ager ins Leben gerufen . Als erstes im Kreis

Gastätt wurde das beim Badischen Obst - und
'vrühgemüsebau in Muggensturm feierlich er -
° N» et . <"

. Die Formationen der Partei und ihrer Glie -
oerungen , Führung und Gefolgschaft dieses
Getriebes sowie eine Anzahl Gäste hatten sich
°" >t den Landdienstmädel vor dem neuerlich -
' eten Lager eingefunden , um Zeuge der Ueber -
» abe an den Betrieb zu sein . Bannführer
fauler erstattete dem Kreisleiter Meldung
der. angetretenen Jungen und Mädel . Nach
5 e

,at Lied „Erde schafft das Neue " und einem
^ Uhrerwort , ergriff Hauptmädclführcrin Ilse
T^ aertin das Wort , um in kurzen Zügen
Aufgaben und Ziel des Landdienstlagers , das

Rückführung bester städtischer Jugend au ?
, a s Land vorsieht , zu umreißen . Sic richtete
^ rzljche Begrüßungsworte an die Mädels und
? kionte . dah sie alle freiwillig dem Ruf gefolgt
,e,en und eine Auslese der Besten darstellten ,

einmal befähigt sind , Bauern und Bäu -
" lNnen auf eigener Scholle zu werden . Nie -

könnten wir unser Reich erhalten , so
^ ^rte die Hauptmädclführcrin weiter aus ,
°°enn wir kein gesundes Bauerntum hätten ,
und sie ermahnte die Mädels , stolz darauf zu

daß sie zu dieser Auslese gehören . Hier -
?Uf übergab sie das Lager an dcn Führer die -

S Ernährungsbetriebes .
^ etriebssührer Karius vom Obst - Und

!" ühgemüsebau wies in seiner kurzen An -
Brache darauf hin , daß die Mädels hier die

Zurichtungen eines modernen Wirtschastsbc -
^ ' kbes kennenlernen und er hoffe , daß sie sich
u<*) nach kurzer Zeit recht heimisch fühle »

Werden . Turch ihre Arbeit werden sie auch
? etter einen entscheidenden Beitrag zum End -

leisten . Hierauf ergriff

Kreisleiter Dieffenbacher
as Wort . Er führte u . a . ans . daß es für

eine besondere Freude sei . der Eröffnung
ersten Landdienstlagers des Kreises Rastatt

Nwohnen zu können . Namens der NSDAP .
*•*» er die Mädel herzlich willkommen , die
?,unmehr hier an entscheidender Stelle ihre
» " ' cht zum Wohle des Volksganzen erfüllen .
? ^ isleiter Dieffenbacher führte weiter aus ," « wir heute nicht nur an der Front , sondern

" ch in der Heimat einen Kampf führen , bei
? *ichetn es um Volk und Reich geht . Und zu

>eiem Volk gehören wir alle und um es zu
.galten , müssen wir kämpfen und unser Letztes
■~ r den Sieg hergeben . Die Nahrung ist neben

Waffe der entscheidendste Faktor . Unsere

geben sie auch anderen ein gutes Beispiel und
zeigen , daß sie die junge nationalsozialistische
Generation sind , die weiß , daß wir in der Zu -
kunst nur leben können , wenn wir ein natio -
nalsozialistisches Deutschland sind . Pflicht ist ci
vor Mem , diese Gesinnung überall zutage tre -
ten zu lassen , denn dann kann der Führer ein -
mal das Reich gründen und erhalten , das » n -
sere Zukunft fein soll . Zum Schluß ermahnte
der Krcisleiter die Mädel , ernst in der Pflicht ,
erfülluug zu sein , dann werden sie auch mit
Stolz an die Zeit ihres Einsatzes zurückdcnkcn .

Begeistert sangen die Jungen und Mädel ihr
Fahnenlied , währenddessen am Mast die Fahne
der Bewegung gehißt wurde .

Im anschließenden Rundgang durch die
Räume konnten wir uns von der Behaglich -
keit der Unterkünfte überzeugen . In sauber
hergerichteten Schlasräumen verbringen die
Mädel ihre wohlvcrdientc Nachtruhe . Die Bet¬
ten , säuberlich glattgestrichen , lassen auch hier

strenge Disziplin und Ordnung erkennen . Im
anschließenden Aufenthaltsraum , einfach und
doch wohnlich hergerichtet , finden wir die Mädel
beisammen . „ Das Essen ist reichlich und gut ",
hört mau wie aus eincm Munde , und auf die
Frage nach Heimweh antworten sie „ Wir haben
hier eine so gute Kameradschaft , daß wir gar
nicht an Heimweh denken " . Mit strahlendem
Gesicht empfängt uns die Wirtschaftsleiterin ,
die für das leibliche Wohl ihrer „Kinder " sorgt .
Sie ist eben dabei , die Abendmahlzeit herzu -
richten , und ein kurzer Blick in die Kochtöpfe
genügt , uns von der vorzüglichen Art ihrer
Kochkunst zu überzeugen . Auch die Waschräume
lasse » überall peinliche Sauberkeit erkennen .
Beste städtische Jugend will hier zeigen , daß
sie gewillt ist , ihr Teil zur Erringung des
Endsieges beizutragen . Der Kreis Rastatt aber
darf stolz sein , mit -der Eröffnung dieses La -
gcrs cinen wertvollen Beitrag zur Sicherung
der Ernährung des deutschen Volkes geleistet
zu haben .

iSilberne Hochzeit .) Der Wachtmeister
Karl O e t t i n g e r und Frau , Sackgasse , seier -
ten am 2. Mai im engeren Familienkreis ihr
silbernes Ehejubiläum . Einige anwesend "
Sangesbrüder des Gesangvereins „Frohsinn '

brachten dem Jubelpaar ein gelungenes Ständ -
chen als besondere Anerkennung .

^ -- aer versuchen genau so wie im letzten
Weltkriege , durch Hunger das Volk mürbe zu
!? achen . Ties wird ihnen diesmal nicht ge-
. ' " gen . dafür bürgt die gewaltige Leistung des
putschen Landvolkes . Der Kreisleitcr er -
«fterte die Mädel daran , daß sie durch ihre Ar -

j
' ! ' genau so wie der Arbeiter an der Ma -
" ' fte zum Siege beitragen . Darüber hinaus

Aus dem Murgtal
▼.M . Gernsbach . ( Heimatabend der

N S . - Franenschaft im Löwe n - S a a l .)
Unser Gernsbach , das seit vielen Jahrzehnten
ein vielbesuchter Erholungsort ist , hat im Vcr -
lauf des Krieges Gaste bekommen , die unfrei¬
willig zu einem Daueraufenthalt genötigt sind .
Die Gastlichkeit ihnen gegenüber ausrecht zu er -
halten , ist eine Aufgabe der Allgemeinheit .
Darüber hinaus ist vor allem die NS .-Fraueu -
schast bestrebt , mit ihnen in engere Verbindung
zu treten , ihre Wünsche und Anliegen kennen
zu lernen und andererseits wieder zu vcr -
suchen , daß dic Gäste mit den Sitten und Ge -
brauchen der „Murgtäler " bekannt werden .
Das waren die Gründe , die unsere NT .-
Frauenschast veranlaßt hatten , am Freitag mit
einem Heimatabend den ersten Versuch zu
unternehmen , dem , wie die Frauenschastsleite -
rin Pgn . Geist in ihrer Begrüßungsansprache
erwähnte , weitere Abende folgen sollen , bei
denen auch die Gäste ihrerseits mitwirken und
„Heimatliches " vorbringen sollen . Am ersten
Abend war es zunächst die Singschar der NS .-
Frauenschaft , die unter Leitung der Pgn .
Kriemhild Stumpf mit Heimatliedern anf -
ivartete . Verschiedene Gedichte von Filsinger ,
Sagen von den Zwergen im Gernsberg , vom
Rockertweibchen , von der Teuselsmühle boten
ebensoviel Unterhaltsames wie die Verse von
der Ebersteiner Rose , dem Selbacher Geiger ,
der wahrscheinlich auch z

' Ebersteinburg in der
„Krone " zu lange geweilt und dann das unlieb -
same Gastspiel in der Wolfschlucht gehabt
hatte . — Ortsgruppenleiter Stich ! ing er¬
innerte in Würdigung der Darbietungen an
die Pflicht aller , in dieser Zeit zusammen zn
halten und dafür zu sorgen , daß sich die Gäste
heimisch fühlen und ein gegenseitiges Vcr -
stehen ebenso wie ein gegenseitiges Tragen
und Helfen zur Selbstverständlichkeit wird . —
Ein Vortrag des Pg . Heinrich Langenbach
gab den Hörern wesentliche Einblicke in etliche
Sitten und Gebräuche dcö Murgtales , darunter
das bereits 300 Jahre alte Setzen des Mai¬
baumes , Oster - » nd Psingstgcbräilche , einiges
vom „Belzemärtel " und der Zeit der Winter -
sonnivende . Mit der „Mxtzelsnppe " wurden wir
an die sogenannte gute alte Zeit erinnert , aus
der wir noch manches herübergerettet haben ,
das der Vortragende unter dem Kapitel „Aber -
gläubisches ^ abschließend erwähnte .

( Auszeichnung ) ^ - Unterscharführer Wal -
ter H u g wurde mit dem EK . 1 . Klasse ausge -
zeichnet .

( Zirkus Adolfo kommt .) Der Zelt -
zirkus Adolfo trifft , von Rastatt kommend , iv
Gernsbach ein . Die Familie Adolfo wird ihr
weitbekanntes Programm nnter der Leitnng
von Adolfo bieten . Ferner treten 4 Parterre -
Akrobaten , sowie Schul - und Freiheitspferde ,
darunter das kleinste Pse ^d der Welt Picollo
auf . Clown und dumme Auguste sorgen für
Witz und Humor .

M . Michelbach . ( Von der NS . - Fraueu -
schuf t . ) Trotz der sich anhäufenden Feld -
bestellung , die nun gegenwärtig in den Land¬

gemeinden in der Mehrheit von den Frauen
ausgeführt iverdcn muß , hat wieder , wie schon
oft , die hiesige NS . - Fraueuschaft ihre Hilfs -
bereitschast unter Beweis gestellt . Mehrere
Kilo Gebäck konnten an die Kreissrauenschasts -
lcituug für die Lazarette abgeliefert werden .
Der NS . - Fraueuschaft sowie den Sammlern
und Spendern gebührt alle Anerkennung für
ihren uneigennützigen Einsatz .

( W e h r s ch i e ß e n . ) Das Wehrschießen , das
am 30 . April anf dein Schießstand in Sulzbach
durchgeführt wurde , hatte einen guten Erfolg .
Wer nicht ernstlich verhindert ivar , beteiligte
sich gerne an dieser vaterländischen Ausgabe .

(Geburtstag . ) Gestern konnte Wendelin
Heberle seinen . 00. Geburtstag begehen ? eben -
falls 00 Jahre alt wird am 8 . Mai Bernhard
Tetfchcr . Julius Bittmanu kann am ö . Mai
feinen 03. und Witwe Johanna Rieger am
17 . Mai bei guter Schaffenskraft ihren 83. Ge¬
burtstag begehen .

H . Hörden . ( lOjähriges Bestehen der
N S . - F r a u e n s ch a f t .) Im Frühjahr wa¬
ren es 10 Jahre , seit die hiesige Frauenschast
unter dem damaligen Stützpunktleiter Pg . Ru «
dots Rahner gegründet wurde . Erste Frau -
enschastsleiteriu war Frau An » » Rothen -
b e r g e r , die nun seit mehreren Jahren schwer
erkrankt ist . Zuerst nur wenige Frauen , wurde
die Schar immer größer ? und nun besteht auch
eine Jngendgruppe . Pgn . Lieber von der
>! rcisfraUenschaftslcitung Rastatt sprach zu den
Frauen Über den Sinn nnd dic Bedeutung des
Jubiläums nnd begeisterte die Frauen zu wei -
lerem Einsatz . Während es früher galt , well -
anschaulich zu werben , verlagerte sich die Ar -
beit im Kriege, ' die Betreuung und Mitsorge
sür unsere verwundeten Soldaten und überall
da einzuspringen -und zu Helsen , wo es die Not
des Krieges erfordert , sind znr Hauptaufgabe
geworden . Die Frauenschaftsleiterin Pgn . Ma -
ria Seiberling dankte ihren Mitarbeiterin -
nen . Diese Woche ist wieder eine Lösselspende
und „Backtag " fiir die Verwundeten unseres
Patenlazaretts . Ortsgruppenlcitcr Pg . Haß -
mann wies auf dic Notivendigleil der Mit -
arbeit sür alle Frauen hin, ' wir führen diesen
Krieg um die Znkunst des ganzen Volkes , um
die Kinder all der deutschen Frauen und
ihre Kinder ist jede Mutter bereit , alles zu
opfern nnd allüberall , Ivo es die Kriegsnot er -
fordert , zu helfen . Mit dem Dank - und Treue -
gelöbnis an dcn Führer wurde die Versamm -
lnng von der Frauenschaftsleiterin geschlossen .

Rh . Hörden . ( H I . - S ch i e ß w e t t k a m p f .)
Am Sonntagmorgen trafen sich die Mannschas -
ten der Standorte Kuppenheim und Hörden
beim Schützenhaus auf der Essel zu einem
Schießvergleichskamps . Unter Leitnng des HJ . -
Schießwartes Pg . Horst Rothenberger schoß jede
Mannschaft , zu ö Mann , je 5 Schuß liegend
ausgelegt und liegend freihändig . Die Hörde -
ner holten sich mit 403 Ringen vor Kuppenheim
mit 414 Ringen sicher dcn Sieg . Trotz der
Niederlage gebührt den Kuppenheimer Jungen
ein Lob , denn sie haben erst vor wenigen Ta -

Die vollkommene Verwandlung Rudolf Fernaus
Gastspiel des Württembergischcn Staatstheaters Stuttgart mit der Posse von Nestroq

„ Das Mädel aus der Vorstadt "

Baden - Baden . Staatsschauspieler Rudolf
Fe ^ nau schenkte der Posse „ Das Mädel ans
der ' Vorstadt " oder „Ehrlich währt am läng -
sten " von Nestron neues Leben . Mit dem siche¬
ren Gefühl des erfahrenen Schauspielers mag
er gerade eine Posse von Nestion acwählt ha¬
ben . denn , wem ist das bicdcrmeierliche Wien
nicht verwandt , nnd wer kannte nicht die An -
sprüche seines Publikums bester , ob dieses nun
hundert Jahre früher oder später lebt , als
Nestron ? Was damals einen politischen An -
strich hatte , wirkt für die heutiae Generation
historisch . Wahr bleiben innner die Lebensweis -
Helten , die ans wienerisch mit einem Lächeln
gesagt werden oder auch mit der ernsten , mora -
tischen Betonung , die von Nestroo ans jenen
Zeiten übernommen wurde , da die Moral des
Stückes dem naiven Hörer zum Schluß im
Chor ins Gewissen gesprochen oder aesungen
wurde .

Die Kenner der Nestromchen Posse gingen
am Dienstag ins Kleine Bühnenhaus mit dem
Behagen , cinen alten freund ivieder m tref¬
fen . Wer zum crstcnmal Ncstron sah . war
überrascht über so viel urwüchsige Naivität , die
im richtigen Augenblick immer das passende
Wort findet , nie banal wirkt und cbcn wahr ,
weil sie natürlich ist . Rudolf Bernau hatte
das Stück mit süddeutscher Beschwinatheit in -
szeniert ! leicht , graziös , jeder harten Pointe
fremd , spielte sich alles so dahin , von der
äußerst reizvollen Musik Ludwig K u s ch e S ne-
tragen , die unter Leitung Emil MehlbeerS
aufklang . Entzückende Einfälle flössen so von
ungefähr mit ein . alles war hinaetupst . wie es
dem Wesen Schnoferls entsprach , in das sich
Rudolf Bernau so hingelebt hatte , daß niemand
mehr wußte , ist der Bernau nun zum Schnoserl
oder der Schnoserl Ferna » aeworden , entspre¬
chen die eigenartig leichten und doch aehemmten
Bewegungen nun dem Wesen des Winkelagen -
ten Schnoserl oder der jedem Lauten fremden
Art Fernaus ? Unendlich fein entwickelt sich im
letzten Akt der Schnoserl zu einem vom Glück
gelösten Menschen , als er Strafe nnd Beloh -
nuug , fei es nnn in Geld oder Herzen ver -
dientermaßen austeilt und ihm das kostbarste
Geschenk , das er sich nie zu erträumen wagte ,
das Herz und die Hand der ^ rau von Eber -
stein dargereicht wird .

Niemals im ganzen Stück brauste hemmunas -
loses Gerächter im Zuschauerraum auf , dafür

gen trainiert . Es wäre wünschenswert , wenn
sich auch andere Standorte zusammenschließen
würden , damit weitere derartige Wettkämpfe
stattfinden können .

G . Obertsrot . ( Unfal l .) Beim Fntterfchnei -
den brachte der Farrenwärter Otto H a m m e r
die linke Hand in die Futterschneidmaschine ,
wobei ihm die Finger abgeschnitten wurden .
Eine Uebersiihrung in das Gernsbacher Kran -
kenhaus ivar erforderlich .

( A uszeichnung . ) Soldat Emil Stößer ,
Postftr . Lg , wurde mit dem EK . 2 ausgezeichnet

(Hohes Alter . ) Die Witwe Monika
A ck e n h e i l geb . Schiel , kann heute in gei -
stiger nnd körperlicher Frische ihren 81 . Gc -
bnrtstag feiern . Die Jubilarin ist Trägerin
des goldenen Miitter - Ehrenkreuzes .

-Am schwarzen Bvttt
Aii - enduruvpe de« NS . -Fraiienschas», Orisarnvve !>ia

ftau >3aij . t >cii (c Donnerstaa lim 21) UUt Heimabend im
Tlirkenlouis . Liederbücher bitte mitbrinaen .Turnverein 1K4« , Rastatt . Die Uebunasstunde der
," lauen » Hb Mädel findet nn » statt montnaa icöci ;
Mittwoch von 2U— 2-2 11» r Natt , dic der « inderabieiinn «
(6 — 10 Jahre ! jeden ZamStaa von 17 — 18 .30 Mir

913% . — Deittschcs Stnucmuetf . eric .ftruvvc BadenBade» fflillt . Am veuiiaen Donnerswa Scimnacbmit-
lag im SuKenSof. Zahlreiches Erscheinen crlulliifd&t .

HA . -Sta »dort Gernsbach , ^ rciUi « , 5. Mai , 20 ltf>r ,ini PancivauS Mbrerdicust fiir alle Mnbeiten (Uni¬
form) .

NS . frauenschast — De » «sa>es ffrauemuerf . wanaenau
Am heutigen ? onnerüiaa fällt der .Heimabend au«

Auaeudaruvvc der RS . frauenschast und Arbett« .
nciiictnfdiafl . .Qtnnmnflil" des « DM . Werte« . .Oilniioc
und Srfiimfitlt" , Ortsaruvve Roteuscls , Am bcnligc»
Tonnerslaa um 20.30 Utit kommen wir in der , „0rone "
zusammen, um gemeinsam sllr dic ^ rüUli » n-jfeier im
Lazarett ?u vroben . Erscheinen unbedingt noiivendi? .
Zchreibzcna. Liederbücher mitbringen ,

Turncrbund Wnjweimu . Am Donnerstagabend sindei
infolge Hallenbelcaiing nur eine kiorbballiibnniissiunoc
siir Turnerinnen anf dem Plniz bei der ^ abnballe Natt.
Die nächste Turnstunde sür Turnerinnen ab I I ^ abren
findet am Montag . 8 . Mai . 20.30 llfir . in der Iadniialle
statt. Die ,> ranena >>mnattirst» nde fnirn erst wieder am
11 . Mai abgebalte » werden . — Tie Kleinllnderiurn -
stunde finde ! am Tamstag um 15 Ubr aus dem 7<avn>
platz statt , — Alle Buben von <>— 10 ^ abrcn finden fiai
am kommenden Dienslaa 17 .30 Mir wieder zur Turn -
stunde ein .

verbreitete sich Wärme und eine behagliche
Freude . Alles sah sich von der Gerechtigkeit iic
der Welt versöhnt , als die glücklichen Paare
mit Armen voll Blumen hinter dem ungezählte
Viale vor dem stürmischen Applaus sich
öffnenden Vorhang endgültig verschwanden .
Rudolf Ferna » schenkte Baden - Baden einen .
Abend , dessen Wiederholung nur stürmisch be -
grüßt werden wird . Vielleicht wird cr auch
mit einem anderen Stück in Baden - Baden ga -
stieren ? Das Ensemble hatte es nicht so ganz
einfach , feine Art auf das sensible Spiel
Fernans abzustimmen . Paul Dättel als
Spekulant nnd dunkles , aber charmantes Ele -
ment wirkte durch seine derbe Frische , die aber
nie polternd wurde und durch seine Sicherheit .
Seine reizende Nichte wurde von Käthe Itter
voll schöner Würde und reizend im Spiel der
Liebe verkörpert . Der Exbräutigam war voll -
kommen in seiner Blödigkeit von Heinz
Rafsaerts gespielt . Lieblich anzusehen nnd
voll lustigem Gezwitscher flatterten die ver -
lockenden Niädchen der Vorstadt über die Bühne ,
in ihrer Mitte die Krone der Tugend , die um -
schwärmte Thekla , deren entzückendes Gesicht -
chen unter der Schute die ganze Wirrnis er -
zeugte . Die Bühnenbilder enthüllten sich ,
biedermeierlich gemütlich und schmackvoll von
Felix Cziossek geschaffen , hinter der auf
einen Vorhang gemalten Ansicht von Lichtentals
vor der die Hafnerin ( Gabn Banschenbach ) das
Spiel verkündete . Lisel Stiiriniiiir .

*

(Versteigerung von Fundsachen .)
Wir verweisen auf die in der heutigen Aus -
gäbe unserer Zeitung veröffentlichte Anzeige
dcr Bädcr - und Kurverwaltung über die Ver -
steigerung der nicht abgeholten Fundsachen im
Kurhaus , Kurgarten , der Spielbank und der
Thcrmalknranstalten , die am Freitag , 3 . Mai ,
14 Uhr beginnend , in dcr Wandelhalle des
Kurhauses stattfindet .

( Dicnstjubiläu m .) Das Gefolgfchafts -
Mitglied der Stadtwerke , Kassengehilfe Rudolf
S t ö r r , vollendete am 13 . April seine unun -
terbrochene 40jährige Dienstzeit . In Anerkcn -
nung feiner treuen Dienste wurden dem Ju¬
bilar durch dic Betriebsführung der Stadt -
werke die Glückwünsche der Stadtverwaltung
in würdiger Form ausgesprochen .

Kreisfrauenschaftsleiterin von Ueberlingen
tödlich verunglückt

Auf einer Dienstfahrt , dic der Hilfe für durch
den Lustterror in Bedrängnis geratenen Volks -
genossen galt , ist die Kreisfrauenschaftsleiterin
von Ueberlingen , Pgn . Margarete Lang ,
tödlich verunglückt . Sie stand mit an der Spitze
der wenigen Frauen , die im badischen Boden -
seegebiet in der Kampfzeit den Weg zum Füh -
rer fanden und sich in Wort und Tat zu ihm
bekannten . Ihr Heim in Nußdorf war damals
oft Zuflucht von Parteigenossen und arbeits -
loscn SA . - Männern . Aus dem kleinen Kreis
dcr Frauen , die schon vor 1933 für dcn Führer
arbeiteten , wuchs sie heraus zur Führer ! « des
gesamten sraulicheu Einsatzes im Ausbau der
Organisation der ?? S . - Frauenschast im Kreis -
gebiet und wurde Mittelpunkt der helfenden
Tat . Immer riß sie andere durch ihr eigcncs
Vorbild anf allcn Arbeitsgebieten mit .

Die ganze Einwohnerschaft von Nußdorf
erwies ihr dic lctztc Ehre in der Feier vor
dem Trancrhaus , bei der auch ein Vertreter
dcr Parteikanzlei cincn Kranz nicdcrlegtc . Dic
Trauerseier vor der Kreisleitung in Ueber -
lingen wurde im Beisein auch dcr Krcislcitcr
der Nachbarkreise weiterer Beweis der höchsten
Anerkennung , die die Arbeit der Parteigenos -
sin Lang überall gesunden hat . Gauamtsleiter
Mauch legte dcn Kranz des Gauleiters nieder .
Die Gausraucnschastsleiteriu Pgn . Dr . Erlen
würdigte die Verdienste dcr Totcn in herz -
lichen Worten . Zum letzten Male versammelte
sich der Kreis engerer Mitarbeiter im Krema -
torium in Konstanz , um dcn Sarg der Toten ,
» nd hier war es Kreisleitcr Glas . Kolmar ,
dcr ihrem Fühlen um diesen Verlust Worte
verlieh .

Rheinwasserstände vom 3 . Mai
Konstanz 361 , Rheinselden 251 (—8) , Breisach

231 ( 4- 2) , Straßburg 280 (—5 ) , Karlsruhe -
Maxau 435 (—8) , Mannheim 320 ( —10 ) ,
Caub 220 (—10 ) .

c) eiS eJLel euti
Rcmin « an Hini Eraimui f lichtr

-MVortfefeunfl) ,
» ^ >.e hatte nicht geschlafen , auch nicht , als schon

lahle Morgen über dem Meer heraufzog ,
hatte seinem schnellen Atem gelauscht und

r" . keinem so schmal gewordenen Antlitz ae -
e ' en ; in diesem Antlitz , in das alles einaezeich -

ni 1Dor ~ ~ die rastlose Arbeit , der leidenichast -
>a>e Ehrgeiz , der ihn vorwärts und vorwärts

^ rieben , aber auch die tief vor dcn Menschen
geborgene Sensibilität und die wundervolle

£ fe , üe nun sichtbar geworden war .
> hatte Virginia Ueberwinduna gekostet .
a,il " * u liegen und zu denken , daß wirklich
« «ichehen könnte , was er ihr gesagt : das Ende .
^ war nicht saßbar . daß ein Mensch noch so

viler Leben steckte, und dennoch kurz vor der
Z, ° tastrophe stand . Gab es keine Hilfe für
Ẑ rank ? Wie hatte er es nur fertig bekommen .
iN Schicksal zu überwinden ? Kann man wirk -

leine Rechnung mit dem Leben begleichen ,
^

' » en Pakt mit dem Tode schließen und so
^ °nnhgst ihm entgegengehen ?

aller Tragik und . allem Schmerz ist eS
ersjjhnxnd . daß Menschen so über sich hinaus -

^. ^chsen können zu einer Stärke und einem
^ .^ oismus der Ueberwinduna . hinter denen

Sorgen , Konflikte und Gedanken zu blassen
'
^ oel » werden . Virginia kannte Peter Braun :

jemals würde der freund dem freunde eine
Öffnung genommen haben , solange es sie noch
s ? '*- Man mochte darüber , verschiedener Ansicht
^ ' n .̂ ob es recht , ob unrecht war . dem Nächsten

' ' « tunde fast des Todes zu offenbaren : ob
ŝ ehr M,,t in der Wahrheit oder mehr Güte
j
"1 Verschweigen lag ? Die beiden Männer wa -
« n durch Lebenskameradschaft so miteinander

. ^ bnnden , daß der eine wissen mußte , was für
' u anderen richtig war .

^ irginia hatte sich angeklagt . Zu oft nur
sie es iu all den Jahren getan , zu heftig

nur in dieser lebten Nacht . Die Reue kann einen
Atenschen nicht freisprechen — das hatte Vir -
ginia immer wieder gefühlt . Sie hätte damals
nicht gehen dürfen — so wirr auch die 3eit
so groß dic Verlockungen , so betäubt auch ihr
Verstand gewesen . Nichts aber konnte das nun
ändern . Soweit eS überhaupt möglich war ,
würde sie versuche » , gut zn machen , was sie
schlecht getan . An Frank und , wenn eS ihr das
Schicksal erlaubte , an Claudia .

Ja — am Morgen hatte Frank zu ihr gesagt ,
sie möchte am Nachmittag zu ihm und Clandia
kommen . Er würde sagen , daß sie Jugend -
freunde seien . So könnte sie Claudia sprechen .
Sie hatte ihre maßlose Dankbarkeit bezähmt ,
damit er aus ihr nicht entnahm , daß sie es nur
als einen Anfang betrachte , daß sie langsam
hoffte , doch eknmal Claudia als ihr Kind ge-
Winnen zu dürfen .

Welch ein Wunder , daß ei » Herz so heftige
Erregungen aushält ! Wenn Virginia jetzt , da
sie vor dem Palazzo al Mare stand , es schlagen
hörte , wie es mit entfesselter Gewalt hämmernd
klopfte , dann vermeinte sie , nicht mehr gehen
zu können . Sie würde ihr Kind , sie würde
Claudia wiedersehn : Sie mußte in dieser Nacht
und an diesem Tag mehr Schauspielkunst be -
weisen als in einem Jahrzehnt .

Virginia trug ein weißes Kostüm , ging ohne
Hut und hatte ihre große , dunkle Brille ausge -
setzt. Sie bemerkte nicht , daß sich die Atenschen
nach ihr umdrehten — manche , weil sie sie er¬
kannten , andere , weil die zuckende Erregung
dieses Gesichtes sie festhielt , nnd wieder andere ,
weil sie eine so schöne Frau war .

Ihre schwere Stimme zitterte , alö sie dem
Portier sagte , sie möchte den Generaldirektor
Dr . Heineken sprechen .

Es war viel schlimmer als gestern , da sie die
Treppen hinuntergegangen , um Frank zum
ersten Male wiederzusehen . Viel aufregender
war es , nnn im List emporzufahren , um gleich
Claudia wiederzusehen . Ihr schwindelte , ibr
war bange . . . Vielleicht rauchte sie noch ^ asch

eine Zigarette auf dem Korridor . . . die Lift -
tür ging aus . . . aber da stand schon Frank ,
seltsam erregt , wie ihr schien , und mit fiebrig -
glänzenden Augen und nahm ihre Hände .

„Wie schön, daß du da bist . Virginia . Ich bin
auch erst vor ein paar Minuten gekommen . Ich
war bei Professor Marinetti . dem ersten In -
ternisten Venedigs . Er meint , wir könnten eine
Operation versuchen , denke dir ."

Mit ihrem sicheren , fraulichen Instinkt hörte
sie nur allzu genau , wie dicker Besuch verlausen
mar . „ Das ist herrlich . Frank . Doch Claudia
weiß doch von all dem nichts . . . oder ? "

„ Nein , absolut nichts . Ich wollte es dir nur
gleich erzählen ."

„Das war lieb von dir , Frank . Jede deiner
Hoffnungen ist auch meine . Ich liebe dich
Frank ." .

Sie blieb stehen und sah ihn an , und sein
glückliches Lächeln stand als ein spiegelnder
Glanz in ihren Augen . .

„Ich bin so schrecklich aufgeregt . Frank . Ich
habe direkt Angst . Wenn sie mich » un nicht
mag . denke dir . wie entsetzlich das wäre . . ."

„ Wer sollte dich nicht mögen . Virginia .
"

„Aber , Frank , du bist ja verliebt ."

„ Mehr als das . Aber , ich glaube , wir müssen
unsere Gefühle ein wenig in acht nehmen .
Clandia hat scharfe Augen ."

In einem enganlicgcndcn , scidcnen , zart blau -
weiß getupften Kleid stand blandia in dem
Salon , dessen hohe Fenstertüren weit geöffnet
waren nnd dcr ganz erfüllt ichicn von dcn
leuchtenden Farben der vielen . Blumen .

„Vorstellen muß ich euch cinandcr wohl nicht " ,
sagte Frank als erlösendes Wort .

Virginia blieb stehen — zitternd und gebannt .
Claudia kam auf sie zu — eine leichte und

entzückende Verwirrung in ihrem Gesicht , über
das nun Virginias prüfende Augen flogen .
Es war ungemein ausdrucksvoll und bei aller
Unregelmäßigkeit doch von verblüffender An -
'. iehungSkraft . Virginia betrachtete den großen
Mund mit den vollen , nicht dicken Lippcn , die

kühne , glatte Stirn und bemerkte natürlich
auch , wie Claudias zierliche Nasenflügel leicht ,
unmerkbar fast , bebten — untrügliches Zeichen
der inneren Erregung , die sie unbewußt nicht
nur erfüllte , weil sie einer berühmten Fraic
gegenüberstand !

Das Ueberraschendste waren jedoch die Augen
Claudias, ' flackernde Irrlichter , kristallen fuu -
kelnd , die jeden Menschen mit suggestiver Kraft
anzuziehen , festzusaugen schienen . Mcrlwürdigc
Augen für ein Mädchen , fand Virginia . Nur
Sekunden lang aber hatte sie dieses Gefühl ,
dann wandelte sich der Ausdruck von Claudias
Augen , und in ihnen leuchtete » Heiterkeit und
Glanz alles Jungseins . Befreit lächelte Virginia
ihr zu — fester wurde dcr lange Händedruck ,
freimütiger die noch immer stumme Begegnung .

^ Virginia snchte sich selbst in Clandias Gesicht .
Sic fand sich nur in dem Mund und in dcn
Augen , dic zwar eine ganz andere Farbe hatten ,
in deren Feuer und Unrast jedoch das gleiche
Wesen sichtbar ward , das sie einst erfüllt und
das ihr Leben so zerrissen gemacht . Es war
dicsc sich verzehrende Leidenschaft nach dem
Leben , die dahinströmt , stärker und stärker wer¬
dend , bis sie , einem reißenden Strom gleich ,
über die Ufer tritt , wenn niemand da ist, der
diese Kraft lenkt und bändigt . . .

„ Ich freue mich . Sie nun kennenzulernen .
Fräuleiu Heineken ."

„ Ich kenne Sie schon lange , gnädige Frau .
Ich bin schon mit hochgesteckten Haareu und von
unserem Mädchen gcpumptcm Kleid in Ihre
Filme gcgangcn , und manchmal Hab '

ich nachts
im Bctt mit Kisscn im Grammophon Jhrk
Platte » gespielt . Jetzt kann ich

' s ja sagen ."

„ Es ist das LoS dcr Vätcr , von ihren Kin -
dem beschummelt zu werden "

, warf Frank mit
komischem Pathos ein .

Tie lachten alle drei — der Bann war ge -
brachen .

Es wurde Tee getrunken — Claudia iibernahm
mit Grazie die Rolle der jungen Hausfrau .

„ Es muß doch sehr ausregend sein , wenn
man sich nach so langer Zeit wiedersieht . Keiner
weiß vom anderen , wie sehr cr sich verändert
hat . ob man sich überhaupt noch mag und ver -
steht oder plötzlich gauz entsetzt vor einem Bild
steht , das man vollkommen anders i » der Er¬
innerung hat . Ging dir das nicht so , Papa ? "

„ Mir konnte es kaum so gehen , Claudia , denn
Virginias Bild begegnete mir doch nur allzu
oft . Höchstens Virginia konnte das befürchten ."

„Haben Sie es befürchtet , gnädige Frau ? "
„ Tie haben eine erfrischende Art , direkte

Fragen zu stellen , Fräulein Claudia ."
Wie wohl es tat , nun zum erstenmal sie mit

diesem Ziamen anreden zu können , ja wie be -
glückend es war !

„Wieso ? Das ist doch eine naheliegende und
natürliche Frage ?"

„ Sicher . Ich ivar auch sehr aufgeregt , als ich
die Treppen herunterging — jetzt kann ich es
ja gestehen ."

„Hat sich Papa sehr verändert ? Nicht , daß
er älter geworden ist, das ist ja klar , ich meine
im Wesen und so ?" — „Doch sehr ."

„ Wieso ? Das interessiert mich brennend ,
lleberhaupt , wo habt ihr euch kennengelernt ,
ach , das müßt ihr mir erzählen . Und warum
hast du mir es alle Jahre verschwiegen , Papa ,
daß du eine so berühmte Frau kennst ? Das
versteh ' ich nicht . Aber du hast mir ja so aieles
oerschwiegen , weil du nur so selten mit mir
richtig gesprochen hast , so wie wir es jetzt tun ."

Glücklicherweise gab es eine Pause , denn das
Teleson klingelte . Claudia ging heran .

„Ach du meine Güte , Ricardo ! Ich habe
total vergessen , daß wir uns heute nachmittag
treffen wollten ! Päpa hat Besuch , das heißt ,
wir haben Besuch . Bitte , entschuldige es — heute
kann ich wirklich nicht . Nein , heute abend auch
nicht . Morgen bleibt es dgbei , ich bin um
sieben Uhr im Exeelsior .

' Wir segeln nach
Chiogaia . Badeanzug bringe ich mit — natiir
lich . Was ? Einen Paß ? Wozu denn ?

(» orllevun » WIbi )
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Das zerstörte Denkmal München
Kultur von acht Jahrhunderten ausgelöscht — Ein Gang durch die verwundete Isarstadt

Die ' Brände in München sinö verglimmt .
Die Wolken von beißendem Qualm , die tage -
lang über der hartgetroffenen Stadt lagen ,
haben sich verflüchtigt . Was mit dem Aufgebot
aller Kräfte zu erhalte « war , ist gerettet . Mit
Schmerz und Haß zählen wir die Wunden , die
öie kulturlose Erbärmlichkeit des Feindes der
geliebten Heimatstadt schlug . Die vielen Volks -
genossen, die in dieser Nacht ihr Heim ver -
loren haben , werden es verstehen , wenn wir
nach diesem Gang durch München nicht von
ihrem Schicksal sprechen. Deutschland wird
ihnen im Frieden neue , schöne und gesunöe
Wohnungen schaffen . Was nns tief bewegt , das
ist der unersetzliche Verlust an Kulturwerten ,m denen Geschichte und Schönheit von acht
Jahrhunderten gegenwärtig waren .
Hie Vergangenheit

München war nicht nur eine Stadt mit vie -
len Kunstwerken . Die Stadt selbst war e i n
einziges Denkmal . Neben den Monu -
mentalbauten der Vergangenheit standen die
traulichen Winkel , die alten Bürgerhäuser , die
Brunnen und Tore , die in ihrem Schatten
lagen . Wer einmal vom Turm der ältesten
Kirche Münchens , vom „Alten Peter "

, dessen
malerischer Turmhelm jetzt zerstört ist , herab -
sah , der konnte , wie in einem aufgeschlagenen
Buch die Geschichte der Stadt ablesen : Unten
um den Marienplatz drängt sich der Kern der
Altstadt , der um die Gründung Heinrichs des
Löwen dl58 ) gewachsen ist . Um das Jahr 1300
hat Kaiser Ludwig der Bayer die über die
alten Mauern hinausragende Stadt mit einem
Gürtel starker Wälle und Tore umgeben vom
Jsar - Tor bis zum Karls - Tor , vom Sendlinger
Tor bis zum heutigen Odeonsplatz . Fast vier
Jahrhunderte lang ist diese großzügige Stadt -
erweiterung für den Umfang Münchens be - |
stimmend geblieben . Was die kulturelle Schöp-
ferkrast von Künstlern und Handwerkern in
diesen Jahrhunderten erdachte und ausführte ,
entstand im Ring dieser Mauern und ist zu-
meist , da München von größeren Katastrophen
seit dem Stadtbrand von 1327 verschont wurde ,bis in die letzten Tage bewahrt geblieben . An
öer nordöstlichen Ecke dieses AltstadtringeS des
bürgerlichen Münchens schloß sich die Residenz
der bayerischen Herzöge , der Kurfürsten und
Könige an , ein machtvoller Block, kühner Ar -
chitekturen . In nördlicher und nordwestlicher
Richtung reihten sich die Planungen Ludwigs l .
an die alte Stadt an — die Ludwig -
straße , eine. großartige Folge von Plätzen
und die Bauten für die Kunstsammlungen .
Diese drei Kunstzentren der Stadt , die sämtlich
viele Kilometer weit von der nächsten Fabrik
entfernt liegen , sind von dem Terrorangriff
am schwersten getroffen worden .
Jörg Ganghofers Erbe

Gleich gegenüber der Peterkirche ist die Herr-
liche lichtdurchflutete gotische Halle der H e i l i g-
geistkirche zerstört , von der nur noch Sie
Außenmauern und der Turm stehen. Ueber den
Nathan S bögen , dem ältesten östlichen
Stadttor Münchens , hatte der Meister Jörg
Ganghofer gegen Ende des 15. Jahrhunderts

einen der schönsten festlichen Säle Deutschlands
erbaut . Das meisterlich aus Holz gefügte
Tonnengewölbe des alten Rathauses war bis
in die Gegenwart eine Stätte hoher gescUcht-
licher Stunden im Leben der Stadt . Es ist
völlig ausgebrannt . Nur der stolze Giebel steht
noch vor dem entstellten Turm . Das gotische
München hat weiter das alte „Büchsen - und
Kornhaus "

, das zum Historischen Stadt -
mnseum ausgestaltet worden war , verloren .
Auch hier hak nur der wuchtig emporstrebende
Giebel der Zerstörung Trutz geboten . Der
strenge schöne Bau der alten Akademie , der
neben der geretteten Michaelskirche den archi-
tektonischen Höhepunkt der Neuhauseuer Straßebildete , ist in seiner ganzen Ausdehnung in
Schutt und Asche gesunken . Ein Teil des neuen
Rathauses ist beschädigt. Schönste alte Mim -
chener Bürgerhäuser , darunter auch das Mo -
zarthaus , haben das Schicksal dieser monumen
taten Bauten geteilt . Auch der in der Ge¬
schichte der nationalsozialistischen Bewegung
denkwürdige Festsaal des Hofbräu -
Hauses ist ein Opfer des Terrors geworden .
Wohl der schmerzlichste aller Verluste ist die
völlige Zerstörung der Residenz , des ge-
schichtsreichen Herzens Altbayerns . Seit der
Mitte des 14 . Jahrhunderts hatten die bayeci -
schen Herrscher an der von Kaiser Ludwig dem
Bayer begonnenen Residenz weiter gebaut .
Obwohl alle Stilformen von 6 Jahrhunderten
diesen weitläufigen Baukomplex geformt ha-
ben , ist er doch zu einer herrlichen Einheit zu-
sammengewachsen , weil aller Glanz , den die
Jahrhunderte zu entfalten vermochten , in dieser
Gebändefolge reinste künstlerische Gestalt ge -
wonnen hatte . Die Kunstgeschichte des Abend -

landes zählt viele der Raumfluchten und fest -
lichen Säle der Residenz unter die schönsten
Kunstschöpfilngen großer geschichtlicher Perio -
den . Der Münchener hing mehr als an diesen
prächtigen Einzelerscheinungen an der Gesamt -
heit des großen Werkes , an den sieben Höfen
der Residenz , in deren Stille dicht neben dem
lärmenden Großstadtverkehr malerische Brun -
nen ihr verträumtes Lied sangen , an dem
romantischen Turm , von dem in klaren Som -
mernächten die Bläser in dem Brunnenhof
Serenaden spielten , am Herkulessaal als einer
Stätte klassischer Kammermusik .
Das Verbrechen stampfte über die Altstadt

Die Residenz war so ganz in das künstlerische
Gegenwartsleben der Stadt einbezogen , daß sie
dem Herzen jedes Müncheners kostbarster Be -
sitz war . Es ist kanm zu fassen , daß sie in einem
Meer von Feuer untergingen — von der
prächtigen Nordfront Klenzes am Hofgarten
bis zu den beiden Theatern , von dem edlen
Ncnaifsaneebau gegenüber der Feldherrnhalle
bis zur Hofkirche und zum Marstall dehnt sich
heute ein furchtbares Trümmerfeld , in dem die
Kultur eines halben Jahrhunderts zertreten
liegt . Ueber die Altstadt hinaus stampfte das
Verbrechen durch das München Ludwigs I . Die
Staatsbibliothek , bei Pinakotheken , die
Basilika und das O d e o n sind hier die bitter -
sten Verluste .

Wohin wir in München schanen — die wehr -
lose Schönheit der Kunst , die edle Tradition
einer reichen Geschichte , das sind die Opfereines barbarischen Feindes , dessen Namen die
Welt dereinst nur noch mit Ekel und Verach-
tung nennen wird . Die Liebe zu Münchenaber war in den Herzen seiner Bürger nochnie so tief wie in diesen Tagen des Brandes
der Heimatstadt , deren stolze Größe selbst in
den Rninen ihrer Bauwerke noch unverlierbar
lebt . vr . KurtTrampler .

Ein Badener schuf das Deutsche Leder-Museum
Zum 70. Geburtstag des Professors Dr. Hugo Eberhardt

In diesen Tagen begeht in Offenbach a . M .
der aus Furtwangen in Baden stammende
Architekt Professor Dr . Hugo Eberhardt
seinen 70. Geburtstag . Hugo Eberhardt hat mit
der 1917 begonnenen Einrichtung des Deut -
schen Leder - Museums in Ofsenbach am Main ,der Stadt des Leders , eine Leistung von beson-
derer kultureller Bedeutung vollbracht . Was
er in Offenbach einrichtete , ist nicht mehr und
nicht weniger eine Kulturgeschichte der
Lederbearbeitung von den Anfängen
an , wie sie in der Welt einzigartig dasteht.
Hugo Eberhardt hat innerhalb von 25 Jahren
ein Mnseum aufgebaut wie es sonst vielleicht
nur in der stetigen Entwicklung von Jahrzehn -
ten oder gar Jahrhunderten zustande gekom-
men ist , allein auf Grund seiner Tatkraft , dem
Temperament seiner schöpferischen Persönlich¬
keit und seinem reichen Wisse » um den Werk-
stosf Leder .

Als erfolgreicher Architekt ist Hugo Eber -
Hardt von dem Großherzog von Hessen 1907 als
Leiter der Technischen Lehranstalten nach Of-
fenbach gerufen worden . Diese Anstalten , vor
allem die damit verbundene Kunstgewerbe -
schule , wurden von Eberhardt bald zu den be¬

deutendsten des Reiches ausgestaltet . In eng-
ster Verbindung vor allem mit der alten boden-
ständigen Offenbacher Lederindustrie schuf Eber -
Hardt den „Offenbacher Stil " und jene origi -
nelle Geschmacksbildung und Leistungssteige -
rung , die die Weltgeltung der Offenbacher
Lederindustrie wesentlich befestigt haben . Gleich-
zeitig entstanden nach Eberhardts Entwürfen
in Deutschland und im Ausland zahlreiche Bau -
werke . Während des ersten Weltkrieges wurde
Eberhardt zum Bahnbrecher der Idee . Kriegs -
Versehrte , die ihren alten Beruf nicht mehr
ausüben konnten , umzuschulen und durch
Beschäftigung zu heilen .

Seit 1912 beschäftigte Eberhardt bereits de ?
Gedanke des Leder - Museums . der sich dann in
der trübsten Zeit des deutschen Niederbruches
als ein Beweis ungebrochener Tatkraft und
kulturellen Ausbaumillens verwirklichte . Von
wesentlicher Bedeutung wa ^ von Anfana an
die Gemeinnützigkeit seiner Sammlunasidee .
Nicht zu persönlichem Besitz wurde die große
Sammlung angelegt , von Anbeginn an war
sie für die Allgemeinheit bestimmt . In zäher
Verfolgung des Ziels ist so jene einzigartige
Kunst - und Kulturgeschichte - zustande gekom¬

men , die in der Zeit , da feindlicher Lustterror
planmäßig versucht , deutsche Kultur und die
Großtaten deutschen Geistes zu vernichten , von
dem Reichtum und der beispielhaften Kraft der
deutschen Leistung ein bedeutendes Bild ae-
währt .

Professor Eberhardt hat mit seinem Leder -
Museum einen neuen Museumstyp ae -
schassen , der vor allem der Forschung , der fach-
wissenschaftlichen und fachtechnischen , dann der
kulturhistorischen , künstlerischen und Völker-
kundlichen Erkenntnis des Rohstoffes Leder
dient . H . Ph. Wüst.

Englische Galgen -Geschiditen
In jenen herzhaften Zeiten , als im fröhlichen

alten England noch jeder lerwifchte ) Dieb an
den Galgen kam, erhielt ein Londoner Anwalt
von Staats wegen den Auftrag , einen armen
Teufel zu verteidigen , der einen Schinken ge-
stöhlen hatte : Er solle , so sagte der Richter mit
der üblichen Formel , dem Angeklagten „mit
dem besten Rat zur Seite stehen, den er ihm
geben könne" . Dann wurde die Sitzung unter -
krochen, damit der Advokat sich mit seinem
Mandanten in einem anderen Raum besprechen
konnte .

Nach Ablauf der Frist kehrte der Anwalt
allein zurück. „Wo haben Sie denn ben Ange -
klagten ? " fragte der Richter erstaunt . „Er ist
fortgegangen, - Euer Ehren "

, versetzte der An -
walt heiter . „Das war der beste Rat , den ich
ihm geben konnte ."

Ein anderer Dieb , für den es Ernst wurde
mit dem Gehängtwerden , wandte sich auf dem
Wege zum Richtplatz an den ihn begleitenden
Geistlichen : „Erwirken Sie einen Ausschub für
mich , Reverend ! Ich möchte Buße tun .

" „Das
kann ich nicht, mein Sohn "

, versetzte der Geist-
liche . „Aber sei getrost : Gehängtwerden ist . auch
eine ganz schöne Buße !"

Wie man 's nimmt . . .
„Sie gehen am Freitag auf die Jagd ? Ich

dachte , Sie halten den Freitag für einen Un -
glückstag ?"

„Ja , aber mir ist gerade eingefallen , er kann
ja ebenso ein Unglückstag für das Wild sein."

Was bringt der Rundfunk ?
Rcichsprogramm :

7 .30— 7 .45 Zum Hören und Behalten : Das drama -
tische Werl GrillvarzerZ .
Der Bericht zur Lage .
Allerlei von zwei bis drei .
„ Frohsinn am lausenden Band " .
Aus Oper und Konzert .
Bunte Melodienfolae .
Bolkslieder aus Schlesien . Die Rund -
suukspielschar Breslau d« r Hitler - Juaend
musiziert .
Der Zeitspiegel .
Arontberichte .
Ferdinand Hestermann : „ Das Wunder
der lebendigen Sprache " .
1. Alt aus Wagners Oper „ Der slie-
gende Holländer ", Sonderausführung der
Staatsoper München , Leitung : Clemens
Krauß .
Haus Psitzner zum 75. Geburtstag am
5. Mai : Klavierkonzert in Es =bur , Werk
31 . Solist : Walter Gieseking .

Deutschlaudsender :
17 .15 —18 .30 Schöne Musik zum späten Nachmittag :

Cornelius . Spohr . Smetana u . a .20.15— 22.00 Unterhaltsamer „ Bunter Abend " mit
Hamburger Künstler .

12 .35—12 .45
14 .15—15 .00
15 .00—16 .00
16 .00—17.00
1715 —18 .00
18 .00—18.30

18 .30—19.00
19 .15—19 .30
19 .45—20 .00

20.15—21 .15

21 .15— 22.00

Tag des Deutschen Kanusports in Baden
Am kom enden Sonntag treffen sich alle NS -

RL . -Kanu - Gemeiuschaften Badens , wie in ver-
gangenen Jahren , zur Begehung des Tages
des Deutschen Kanusports . Am Vormittag
finden sich die Miaglieder der einzelnen Ge -
meinschasten in ihren Bootshäusern zu einem
ion dem jeweiligen Vereinssührer zu bestim-
Menden Zeitpunkt ein . Mit Flaggenhissuug ,
Ansprache des Vereins - oder Abteiluugssüh -
rers , Bootstaufen und Trainingsverpslichtun -
gen wird der Tag des Kanusports eröffnet -
Eine Rundfunkübertragung findet in diesem
Jahre nicht statt . Etwa um 14 Uhr treffen sich
die einzelnen Gruppen zum Anpaddeln bzw-
zur Auffahrt . L. Sch.

Radsport der HZ .
Die 6 . Wiederholung des traditionellen 50-

Kilometer - Jugend -Wettbeiverbs „Preis del
Zukunft " des Bannes 171 Mannheim , Ausrich -
ter R .B . 1897 Maunheim - Waldhof findet laut
Ausschreibung im Deutschen Radfahrer am
7 . Mai 1944 auf der idealen Rundstrecke im

Küfertaler Wald statt . Startbeginn 14 Mit;Startort Mannheim -Waldhof - Gartenstadt bei
der Waldschule . Meldungen sind zu richten an
Bannsachwart Fritz Jochim , Mannheim , Zehnt -
straße 23 a. Meldeschluß ist der ö . Mai .

Arbeitstagung der Eaufachwarte
Während am letzten Sonntag die Leichtathle«

tik- Fachwarte ihr Jahresprogramm in der
Karlsruher Tagung festlegten , hat nun Gau -
sportwart Reuberth die Gaufachwarte des
Sportgaues Baden für das kommende Wo -
chenende nach Gaggenau zu einer Arbeitsta -
gung einberufen . Auf dieser Tagung werden
die Richtlinien für die Tätigkeit der NSRL .-
Amtswalter im Sommerhalbjahr von der
Sportganführung gegeben .
Tischtennisvergleichskampf in Heilbronn

Baden belegte hinter Württemberg eine» 2 . PlaK
Beim Gauvergleichskampf für Vierermann --

fchaften im Tischtennis der Gaue Württemberg '
Westmark , Baden und Schwaben am Sonntag
in Heilbronn konnte , wie bereits kurz berichtet.
Baden trotz zweifachem Ersatz noch einen ehren¬
vollen zweiten Platz hinter Württemberg be-
legen . Es gab scharfe Kämvfe , wobei kein Ga »
ungeschlagen blieb . Württemberg erreichte vier
Punkte , Baden und Schwaben je drei , währe '.lö
Westmark auf zwei Punkte kam. Als bester
Einzelspieler erwies sich Soppichler lAuas -
burgj , der die drei übrigen Gaumeister schlugt
aber kein Doppelspiel gewann . Ter badiicbc
Meister Reich sFreiburgj konnte sich nur Mül -
ler jFrankenthalf überlegen zeigen , während
der an zweiter Stelle spielende Lanz lHeidel-
berg ) seine sämtlichen Einzel und mit Reick!
auch alle Doppel gewann . Die Ersatzspieler
Hösflin Mannheim ! nnd Bilfinger lHeidel -
berg ) konnten nur je einmal siegen. Mit stärk-
ster Mannschaft wäre Baden der Endsieg sicher
gewesen . Die Ergebnisse : Württemberg —Baden
4 : 2 ; Westmark —Schwaben 4 :2 ; Baden —West --
mark 4 : 2 ; Württemberg —Weitmars 4 :2 ; Ba¬
den—Schwaben 3 : 3 ; Schwaben —Württemberg
5 : 1 . Da nicht genügend Damen da waren , tru -
gen statt eines entsprechenden Wettkampfes 'die
wenigen Damen von Westmark und Württem -
berg ein kleines Turnier aus , das Fräulein
Kunz (Stuttgart ) siegreich beendete . L. Scb.

Familien - Anzeigen

Cjeburten
Y Frieder Stefan , geb . 28. 4 ., zeigen

an : Anneliese Kohlenberger geb . Imme !
u . Hana Kohlenberger , Hauptfeldw . im
Osten . Khe . -Rüppurr , Reseden weg 95 .

Y Peter Fritz Oskar . Uns . Stammhalter
ist angekommen . In dankbarer Freude :
Trudel Herrmann , geb . Kreuzwieser ,2 . Z . Landesfrauenklinik , Fritz Herr¬
inann , Khe .-Rintheim , Huttenstr . 14.

ff 2. Mai 44. Unser Stammhalter Gunar
Otto ist angekomm . In dankb . Freude :
Hildegard Sprauer , geb . Weyland , z . Z .
Baden -Baden , Otto Sprauer , Karlsruhe ,Essenwein ^traße 23 .

Y F !!i - Iris . Wir geben die Geburt e.
gesund . Töchterchens bekannt . In groß .
Freude : Klara Bra ;g , geb . Stork , Städt .
Krankenhaus Bruchsal , Josef Braig , O .¬
Fähnrich , Bruchsal , 29. Mai 1944.

ff Hans - Dieter . Ein kräftiger Stamm¬
halter ist eingetroffen . In groß . Freude :
Ruth Strobel , Woltem bei Hannover ,Hans Strobel , Unteroffizier , z . Z . Stutt -
gart/Vaihingen .

Y Hugo Karl . Unser erstes Kind , ein
kträft ., gesunder Stammhalter , ist am
28 . 4. 44 angekommen . In gr . Freude :
Frau Maria Richter , geb . Zerr , Max

^Richter , Bietigheim i. B. , Siedlung U .
Y Willi August . Wir zeigen hocherfreut

die gliickl . Geburt uns . ersten Kindes
an . In dankb . Freude : Friedl Schwab ,
geb . Müller , Reichenbach/Albtal , Willi
Schwab , Wachtm ., z . Z . Lazarett .

Y Siegrun Giesela . Eugen und Jürgen
haben ihr gewünschtes Schwesterlein ,
unser 2. Kriegskind , bekommen . In stol¬
zer Freude : Eugen u. Lydia Wörner .
Gaggenau , Körnerstr . 8.

Y Manfred Willi ist am 24. 4. angek .
In dankbarer Freude : Liesel Schaible ,
Frauenklinik , Rastatt , Dr . Stöckl ; Ernst
Schaible , Karl -Schurz -Straße 25 .

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Hfedi
Sattler , Obergefr . Josef Maier . Karls¬
ruhe , den 4. Mai 1944.

Es grüßen als Verlobte : Paula Unser ,
Steinmauern ; Berthold Föhrenbach , Ob .-
Gefr . , z. Z . bei d ._Wehrm . Mai 1944.

Ihre Verlobung geb . bekannt : Else Gei¬
ser , Oberkirch , Karl Knopf , Blechner
u . Installateur , Achern . Im Mai 1944.

Vermählungen
Als Vermählte grüßen : Walter Brändle ,

j Uff.z , z . Zt . im Felde , Henny Brändle
I geb . Hertweck , Freibg ./Br . , Kirchst . 49,
j Karlsruhe , Weltzienstr . 28, 6 . Mai 1944.
Wir haben uns vermählt : Hans -Wolfgang

Dubiel , Döbern N/L . , Wachtmeister b .
e. Luftw .-Einheit , Giesela Dubiel , geb .
Bonk , Bruchsal , Kfosterstr . 29 , 4. 5. 44.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig . :
cand . jur . Peter Rheinboldt , z .Z . Wehr¬
macht ; cand . med . Elisabeth Rheinboldt ,
geb . Fahlbusch . Rastatt , Bismarckstr ,
Nr . 10. — 4̂ Mai 1944. _

Ihre Vermählung beehren bekannt zu ge¬
ben : Dr . med . Richard Wussler , Ass .-
Arzt im Felde , Anne Marie Wussler ,
geb . Kautz . Offenburg , Zellerstr . 11/13 .
4. Mai 1W .

Danksagungen
Für die uns anläßl . uns . Vermählg . über¬

mittelten Au'fmerksamk . danken herzl .
Karl Zoller u. Frau Maria geb . Mendel .
Karlsruhe , Fran -z-Abt -Str . 19.

Für die anläßl . uns . gold . Hochzeit über -
j sandten Glückwünsche danken herzl . :
| J . Fuchs u. Frau,Khe . ,Bannwaldallee 28

jJjCqDem schweren Terrorangriff in
WWjder Nacht vom 24 ./25 . April

fielen unser lb . Sohn u . Neffe

Pg . Oskar Ziegler
Gefreiter , Angestellter bei der NSV .-
Kreisleitung , sowie dessen ' zu Besuch
weilende Braut , m. Ib . , einz . Tochter

Gertrud Schulz
aus Görlitz , zum Opfer .
Karlsruhe , den 3. Mai 1944.

In tiefer Trauer , namens der Hin¬
terbliebenen : Frau Emma Hügel ,
verw . Ziegler , geb . Rößle ; Wilhelm
Hügel , Reg .-Amtmann , u . Geschw . ;
Sofie Rößle und alle Verwandten ;
Frau Clara Schulz , Görlitz/Schles .

Die Beerdigung fand bereits statt .
Für die Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme herzlichen Dank .

Unfaßb , traf uns die traurige
Nachricht , daß unser guter
Sohn u . Bruder , 2. Offizier

Karlheinz SchieB - Seitz
den Seemannstod gestorben ist .
Karlsruhe , Werderstr . 57.

In tiefem Schmerz : Familie Seitz .
Trauerfeier : Karlsruhe , 5. Mai 1944,
14 Uhr , Ehrenfriedhof .

Unsagbares Herzeleid brachte
uns die kaum faßbare Nachr .,
daß mein innigstgel . Mann ,

uns . lb . Bruder , Schwager , Neffe u .
Onkel , Soldat

Alfred Bayer
am 27. 3. 44 bei den schw . Kämpfen
im Osten im Alter von 33 J . sein
Leben f. s. gel . Heimat gegeben hat .
Mannh . , Leopoldshafen , Linkenheim .

In tfefer Trauer : Frau Elisabeth
Bayer geb . Schmit ; Gefr . Fritz
Bayer n . Fam . ; Karl Bayer ; Uffz .
Fritz Margrander , z . Zt . im Ost .,
u . Frau Friedel geb . Bayer .

Trauerfeier : Sonntag , 7. 5. 44 , nach¬
mittags in Leopoldshafen .

H ^ Bei dem Terrorangriff am 25.
April ist m. Ib . Tochter , uns .
gute Schwester , Schwägerin ,

Tante und Kusine

Luise Müller
und m. l'b . Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Paul Müller
von uns gerissen worden .
Die Beisetzg . fand in der Stille statt
Karlsruhe , den 3. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Wunibald Müller ,
und Angehörige .

frohes Wiedersehen traf
die unsagb . harte Nachr .,

•iST *daß m. innigstgel . Gatte , der
treusorg . u . beste Vater s . Kinder ,
uns . lieber , jüngster Bruder , Schwfe -
gersohn , Schwager , Onkel u. Neffe

Karl Mayer
Obergefr . , bei den schw . Kämpfen im
Osten am 21. 2. 44 gefallen ist . Un¬
vergessen von seinen Lieben ruht er
in fremder Erde .
Karlsruhe , Luisenstr . 34. 3. 5. 1944.

In tiefem Leid : Frau Hanne Mayer ,
geb . Kammerer , nebst Kinder Heinz
und Renate ; Fam . Lorenz Mayer ;
Fam . August Mayer ; Fam . Jos .
Mayer ; Schwiegermutter Julchen
Kammerer ; Fam . Schaller ; Familie
Hess ; Fam . Ehs ; Familie Hermann ,
sowie alle Anverwandten .

Trauermesse , 10. Mai , morg . 9 Uhr ,
in der Liebfrauenkirche .

Unser lb . Sohn und Bruder ,
Uffz .
ioset Hänsler

Flugzeugführer in ein . Luftw .-Einh . ,
fand kurz vor sein . 22 . Lebensjahr
im Osten den Heldentod .
Karlsruhe , Feierabendweg 35, Straß¬
burg , 2. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Familie Julius
Hänsler .

Nach Gottes hl . Willen erhielt ,
wir die unfaßb . , tieftraurige
Nachricht , daß m . herzensgut . ,

Ib . Mann , der treusorg . Vater 6. so
heißgel . Kindes , uns . ält ., hoffnungs¬
voller , lb . Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Pg . Friedrich Geisert
Oberfeldw . , Zug - u. Komp .-Führer
1. e. Gren .-Regt . , nach s. schw . Ver¬
wundung am 18. 4. im Alter von
nahezu 39 Jahren gestorben ist . Un¬
vergessen von seinen Lieben ruht er
auf einem Heldenfriedhof im Osten .
Karlsruhe - Durlach , Neureut , den
2. Mai 1944.

In tiefem Leid : Frau Charlotte
Geisert , geb . Putzke , und Kind ;
Eltern : Jakob Geisert und Frau ;
Geschwister und Anverwandte .

Trauelgottesdienst : Neureut - Nord ,
den 7. Mai , 13.30 Uhr .

Mein herzensg . Mann , unser
l'b . Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel ,

Erich Knaack
Oberfeldw . , Zugführer i. e. Panzer -
Gren .-Regt ., ist am 2. 3. 44 im Osten
gefallen . Seine Kameraden haben ihn
mit allen militärischen Ehren beiges .
Karlsruhe -Gartenstadt , Asternweg 3,
Ostseebad Zingst a . Darss/Pom . , den
2. Mai 1944.

In unsagb . Schmerz : Lydia Knaack ,
geb . Holzwarth ; August Knaack u .
Frau Hedwig , geb . Tesch ; Alfred
Knaack (in Gefangenschaft ) , mit
Frau und Kindern ; Ludwig Holz¬
warth u. Frau Elisabeth , geb . Bi¬
schoff , und alle Anverwandten .

Unerwart . , hart u. schwer traf
uns die traur . Nachr . , daß m.
Ib. Mann , uns . treubes . Vater ,

m. einz . Sohn u . Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager , Onkel u . Neffe

Eugen Stüber
Obergefr . , bei d. schw . Kämpfen im
Osten den Heldentod f. Führer , Volk

u. Vaterland fand . Seine Kameraden
haben ihn auf einem Heldenfriedhof
zur letzten Ruhe gebettet .
Grötzingen , Karlsruhe , Essenweinstr .Nr . 40, den 2. Mai 1944.

In stillem Leid : Lina Stüber , geb .
Zind , m . Kinder Klaus u. Marliese ;
Vater Emil Stüber ; Familie Ludwig
Zind , Berghausen ; Karl Zind ; Fa¬
milie Adolf Ludwig , Karlsruhe ,
nebst allen Angehörigen .

Trauerfeier am Sonntag , den 7. Mai ,
9 Uhr , in der katholischen Kirche
zu Grötzingen .

Wir erh . die überaus schmerz -
iWW liche Nachricht , daß unser

jüngster , herzensguter Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel , Neffe und
Enkel , Grenadier

Erich Heinold
am 14. 3. 44 im Alter von 20 J . in
treuer Pflichterfüllung im Osten für
uns den Heldentod starb .
Grötzingen , den 24 . April 1944.

In stiller Trauer : Julius Heinold
u. Frau Ottilie geb . Goutier ; Wer¬
ner Heinold , z . Zt . im Osten und
Frau Mathilde geb . Hochsticher
und alle Angehörigen .

Plötzlich u . unerwartet erhielt .
h | | | wir die traurige Nachricht , daß

unser l'b . Sohn , Bruder , Neffe
und Vetter , Obergefreiter

August Geiger
in e. Hfeimatlazarett gestorben ist .
Schluttenbach , den 3. Mai 1944.

In tiefem Schmerz : Familie August
Geiger , nebst allen Anverwandten .

Beerd eun ^ : Donnerst . , 4. 5 .. 4 Uhr ,
vom Elternhaus aus .

Verwandten u . Bekannten die fl
tieftr . Nachr ., daß unser über
all . geliebter Bruder u. Schwa¬

ger , unser lieber Onkel
Karl Rothermel

Feldw . bei einer Luftwaffeneinheit ,
kurz vor s . 31 . Geburtstag , sein jg ., |
hoffnungsv . Leben im Felde dahin -

§
ab . Er folgte nach 8 Monaten sein ,
rüder in die Ewigkeit nach .

Hambrücken , 1. Mai 1944.
In tiefer Trauer : Obgefr . Egon
Rothermel , z. Zt . im Felde , mit
Frau u. Kinder ; Uffz. Ferd . Rother¬
mel , z. Zt . im Filde ; Ernestine Si-
mianer geb . Rothermel mit Gatten
u . Kind ; Helene Rothermel Wwe .
mit Kindern .

Nach Gottes unerfor *chl . Rat¬
schluß erhielt , wir die schmerzl .
Nachr ., daß Unser lb . Sohn .

Bruder , Schwager u. Enkel , Uffz .
Karl Schrempp

im Alter von 23 Jahr , im Osten den
Heldentod fand .
Ohlsbach , 26 . April 1944.

In tiefer Trauer : Andr . Schrempp ,
Zollsekretär , u . Frau Maria geb .
Ritter ; Walburga Suhm ; Wilhel¬
mina Ritter ; Adelb . Sp «tz u. Frau
Anni geb .Schrempp ; Hilde , Gertrud
u . Anneliese Schrempp sow . Braut .

Für die vielen Beweise inniger An¬
teilnahme danken wir -herzlich .

Freunden und Bekannten die
tieftraurige Nachricht , daß am
25. 4. 44 bei ein . Fliegerangriff

auf Mannheim unser Ib . , herzensguter
Vater , Schwiegerv ., Großv . , Bruder ,
Schwager u . Onkel , Weichenwärter
Nikolaus Schuhmacher
im Alt . v . fast 61 J . in treuer Pflicht¬
erfüllung sein . Dienstes gefallen ist
Wiesental , den 27. April 1944.

In tiefer Trauer : Leonhard Schuh -,
macher , Frau und Kind ; Alfred
Schuhmacher , Frau u. Kinder ; Leo
Schuhmacher , z . Zt . im Osten und
Frau ; Stefan Schuhmacher , z . Zt . -
im Osten u. Frau und alle Verw .

Unser lieber , einziger Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Kögel
ff -Rottf . b . d . Panzer - ^ , starb an
seiner schweren Verwundung am 13.
April in einem ^ -Lazarett im Alter
von 22 Jahren den Heldentod
Ottersweier -Hub , den 2. Mai 1944.

In tiefem Leid : Obergefr . Bruno
Werner u. Frau Maria , verw ' tw .
Kögel ; Gefr . Berthold Bott und
Frau Paula , geb . Kögel , u . Kind ;
Maria Kögel ; Hannelore Werner
und alle Verwandten .

Seelenamt : 8. , 9. , 11. Mai 1944 in
Ottersweier .

Es ist mir u. uns allen ganz
unfaßbar , daß m. innigstgel . ,
herzensgt . Gatte , m. treuer Le¬

benskamerad , Kl . Ursulas stets treu¬
sorg . Vater , un ; . Ib ., gt . Sohn , Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager und
Onkel , Stabsfeldwebel

Wilhelm Steurer
Inh . d . EK . 1 u . 2, der gold . Front -
flugsp . u .Träg . d . Dtsch . Kr . in Gold ,
nie mehr zu uns zurückkehren wird .
Neumühl , 2 . Mai 1944.

In tief . Weh u. unsagb . Schmerz :
Fr . Ella Steurer gelb.Weiße u .Kind
Ursula ; Eliern : Wilh . Steurer und
Frau geb . Sommer ; Bruder : Karl
Steurer , z . Zt . im Felde ; Schwest . :
Liesel und Martha ; Schwiegeren . :
Hans Weiße u . Frau geb . Fischer
und Anverwandte .

Beerdigung : 4. 5. , 14 30 Uhr , vom
Trauerli ^us Reichsstr . 76 aus .

Dem schwer . Terrorangriff v.24./25 . 4. fiel mein innigstgel .
u . herzensguter Mann , Bruder ,

Onkel und Schwager , Grenadier

Wilhelm Gerhardt
im Alter von 47 Jahren zum Opfer .
Er starb für Führer , Volk u . Vaterl .
Zugleich sei auch all denen gedankt ,
die bei dem schw . Verluste uns . lb .
Verstorb . das letzte Geleit gaben .
Karlsruhe , 30 . April 1944.In schwer . Leid : Frau Emma Ger¬

hardt geb . Schempp u . alle Anv .

Immer in Gedanken bei ihm
■ jpl traf uns die unfaßb . Nachr .,

daß unser Ib . , unvergeßlicher
Sohn und Bruder

Erich Kümmerlln
im 24 . Lebensjahr bei ein . Flieger¬
angriff tödlich verunglückte . Kame¬
raden betteten ihn zur letzten Ruhe .
Schutterwald , April 1944.

In tiefer Trauer : Albert Kümmer -
ün , Friseur , u . Ffau nebst Kindern .

Verwandten u . Bekannten die trau¬
rige

'
Mitteilung , daß unser lieber

Bruder , Onkel , Schwager u. Neffe
Theodor Furrer

am 2. 5. 44 im Alter von 54 Jahren
von uns abgerufen worden ist .
Karlsruhe , den 3. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Geschw . Furrer .
Beerdigung in Rüppurr , 4 . Mai 1944
nachm . 2 Uhr , vom Friedhof aus .

Am 2. 1944 habe ich meinen innigst -
geliebten Mann , uns . treubesorgten
Schwager und Onkel

Friedrich Nägele
zur letzten Ruhe gebettet .
Für die viel . Beweise liebev . Anteil¬
nahme sagen wir allen herzl . Dank .
Karlsruhe , Enzstr . 29, 3. Mai 1944

Elisabeth Nägele ; Familie Rudolf
Stoll , Arnbach .

Verwandten u. Bekannten die traur .Nachricht , daß meine lb . Frau , un <
treus . Mutter , Schwiegerm ., Großm ..
Schwester , Schwägerin und Tante

Marie i/Vaiter
geb . Thoma , nach langem , schwer .
Leiden im Alter von 67 Jahren sanft
entschlafen ist .
Karlsruhe , Rudolfstr .6 , 2. Mai 1944

Die trauernden Hinterbl . : Gustav
Walter ; Marie Schäfer , geb . Wal¬
ter ; Karl Schäfer und Kinder .

Beerdigung : Freitag , 5. Mai 1944,
12.30 Uhr , Hauptfriedhof .

Mein lieber Gatte , unser guter Va¬
ter , Bruder , Großv . u . Schwiegerv .

Julius Widmann
Stadtgärtner i. R . , wurde heute von
seinem langen , geduldig ertragenen
Leiden erlöst .
Grötzingen , den 2. Mai 1944.

In tiefem Leid : Anna Widmann ,
geb . Weinmann ; Hauptlehrer Kai¬
ser , z . Z . Wehrm . , u. Familie ,
in Jena ; Dipl .-Ing . Breitling und
Familie , in Lindau ; Emma Wid¬
mann ; Reg .-Baurat Adolf Wid¬
mann , z . Z . i. Felde , u. Familie ,
in Kenzingen ; Dipl .-Ing . Karl Wid¬
mann , z . Z . Wehrm . , und Familie ,
in Durlach ; Betriebsleiter Adolf
Widmann u. Frau , in Vöhringen
an der Jller .

Beerdig . : Samstag , 15 Uhr , Durlach .

Statt Karten . Am Ostermontag ist
mein lieber Mann , unser guter Vater
und Schwiegervater

Anton Haaf
Hauptl . i. R ., wohlvorbereitet , in
die ewige Heimat heimgegangen .
Eberbach , Heidelberg , i. April 1944.

In stiller Trauer « Frau Sofie Haaf ,
geb . Emmig ; Dr . med . Anton Rie¬
del und Frau Maria , geb . Haaf ;
Anton Haaf , z . Z . Wehrmacht .

AI! denen , die uns . Ib. Verstorbenen
gedachten , sagen wir herzl . Dank .

Nach ein . arbeitsr . Leben verschied
heute morg . m. Ib . , treusorg . Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwager und
Onke ' , Landwirt

Franz Schmidt
nach kurzer , schwerer Krankheit , im
Alter von 76V- Jahren .
Großweier , den 3. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Rosa Schmidt ,
geb . Riegelsberger , und Kinder ,
und alle Anverwandten .

Beerdigung : Freitag , 5. Mai , vor¬
mittags VilO Uhr , vom Trauerhaus .

Mein lib. Mann , Vater , Schwieger¬
vater , unser Bruder und Onkel , unser
lieber , guter Großvater

Jakob Buchleither
ging heute nach einem arbeitsreich .
Leben im 71. Lebensjahr von uns .
Karlsruhe , Ettlingen , 2. Mai 1944.

In stiller Trauer : Frau Berta , geb .
Geigle ; Jakob Buchleither , z . Z .
Wehrmacht , u . Frau Emilie , geb .
Batschauer ; Enkelkinder : Arno , z .
Z . Osten , Freia , und alle Anverw .

Unsere liebe Mutter , Großmutter u .
Tante , Frau

Pauline Grohnwaldt
ist nach langem Leiden still ein¬
geschlafen .
Karlsruhe , den 3. Mai 1944.

Familie Grohnwaldt und Diem .
Beerdig . : Freitag , 5. 5. 44, I1V« Uhr .

Die Feuerbestattung v. Gottlieb Zink -
graff findet Donnerst . , VilO U ., statt .

Schmerzerfüllt teilen wir allen Ver¬
wandten , Freunden u . Bekannten mit ,
daß meine Ib . , gute Frau , die her¬
zensgute , einzige Tochter der be¬
tagten Mutter

Sofie Ross
geb . Zimmer , nach langer , schwere ;
Krankheit , im Alter von 46V» Jahren ,
in der Klinik in Straßburg von ihrem
schw . Leiden am Dienst , erl . wurde .
Bodersweier , den 3. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Karl Ross , Kauf¬
mann ; Christine Zimmer , geb . Bilz ,
und Angehörige .

Beerdigung : 5. Mai , Vi3 Uhr , vom
Trauerhause aus .

Nach kurzer , schwer . Krankheit ver¬
schied am 2. Mai im Krankenhaus in
Neuenbürg meine Ib ., treubes . , gute
Frau , uns . herzensg . Mutter , Großm . ,
Schwiegerm ., Tante u . Schwägerin

Emilie Kugele
verwitw . Josef Müller , im Alter
von 59 Jahren .
Birkenfeld , den 4. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Gatte : Jakob Ku¬
gele , Fabrikant ; Kinder : O .-Ltn .
Artur Müller und Frau Hedwig ,
geb . Kunz ; Obergefreiter Berthold
Müller , z . Z . i. Osten ; Obergefr .
Paul Spolh , z . Z . i. Ost . , u . Frau
Liesel , geb . Müller ; Obergefreiter
Karl Kuhn , z . Z . Norwegen , und
Frau Maria , geb . Kugele , nebst
Kindern , und Familie Gottfried
Schofer , Schwan .

Beerdigung : Freitag , 5. Mai , 15 U .,
in Birkenfeld , vom Trauerhaus Bahn -
hofstraße 49 aus .

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
verschied heute nach schwerem Lei¬
den unser lieber Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Schwager und Onkel

Wilhelm Zöller IV
Bürgermeister i . R ., im Alt . v . 74 J .
Untergrombach , 3. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Hermann Schnei¬
der , „ Zur Kanne " , u. Frau Blanka ,
geb . Zöller ; Friedrich Lumpp und
Frau Magdalene , geb .Zöller ; Bal¬
thasar Wolf u. Frau Ella , geb . Zöl¬
ler , sowie Kinder u. Anverwandte .

Beerdigung : Freitag , 5. 5. , 18 Uffr .

Heute morgen verschied nach lang .,
schwerem , mit groß . Geduld ertra¬
genem Leiden unser liebes Kind ,
unser guter Bruder

Friedolin Hauns
im blühenden Alter von 11 Jahren .
Wintersdorf , den 3. Mai 1944.

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Josef Hauns , Geschwister und alle
Angehörigen .

CENTRAL-PALAST. Heute 19.15 uns . 9 [:
Varieteprogr . : „ Zauber d . Artistik ,̂

REGINA , Khe . 19 3̂0 Uhr , Mi .
^

J . SO-
15.30 Uhr , Gastspiel Carl Wall ®'
Popp und viele Attraktionen .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Fischverteilung . Es werd .
verteilt je Person etwa 250 g Ma¬
rinaden und zwar :

am Freitag (5. 5.)
Ernst , Gg .-Friedrich -Str . 22, 21—66
Geisert Ad .-Hitler -Str . 36, 41—205
(Verteil , b . Schöffler , Ad .-H.-Str . 72)
Haas , Hirschstr . 31. 276—630
Hübelt , Markthalle , 21— 115
Kissel , Kaiserstr . 1'50, 31—360
Lauser , Ostendorfplatz 4, 16—65
Lehmann , Goethestr . 25a . 16—75
Pfannkuch , Fil . Knielingen , 1—65
Pfannkuch . Fll . Durlach , 7486— 7587
Pfefferle , Kaiserallee 51, 2291—2394

und 1—55
Ratzel , Maikth ., 1446—1464 u . 1—70
Schaaf , Boeckhstr . 14, 76—180
Schmitt , Bemhardstr . 11, 16—65
Schöffler . Adolf -Hitler -Straße 72,

Nr . 1201—1240 und 1- 35
Union . Ver . Kau -fstätt . Kaiserstr . 92,

Nr . 816—838 und 1—15
Gebr . Walter . Rheinstr . 69, 51—100
Winter , Markth . . 1356—1411 u . 1—70
Pfefferle Dammerstock , Samstag
(6. 5.) Nr . 41—120
Die aufgeruf . Verbraucher sind ver -
pflicht ., die Fische oünktllch abzu¬
holen , da sonst der Anspruch ver¬
fällt . Gefäße bzw . Papier mitbring .
Karlsruhe , 3. Ma-i 1944. Der Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe , Ernährungsamt , Abt . B.

Verstelgerungen

GLORIA. „ Dahinten in der Heide "-
Stüwe , Weissner . 2.45, 5.00^ 7.15^

PALI. „ Rückkehr ins Leben ". G.
Diessl . 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .

RESi. „ Seine beste Rolle ". Ab 2.45.J ?
KAMMER Ab 2.45 Uhr : Altes Ii ®"

wird w ieder jung .*
RHEINGOLD. Letztmals : „ Monika ".* *

SCHAUBURG . Eine Nacht In Venedigs
Skala . Letztm . Sommer , So nne , Erikj :
Durlach . M.T. „ Verwandte sind auch

Mens chen " . Ab 2.30 Uhr .
Durlach . Kali . Die schwache Stde .**

Bretten . Capitol -Theater . Do . bis Fr.
20 U. : Wenn d . junge Wein blüht .

Veranstaltungen

Vereins anzeigen
Karlsruhe . Deutsche Jägerschaft '

Einschließen der Büchsen , Sam s'
tag , 6. 5., von 15— 13 Uhr im Sehlis
zenhaus . Der Kreisjägermeister . ^

Karlsruhe . Schwarzwaldverein . So .#
7. Mai : Blütenwanderung : Achern »
Birkenhöfe , Bischenberg (M.) , F. a .
Fischer -Ehrunq , Lautenbächle , O»*
törsweier . Marschz . 5Vz Std . Fah ^
Achern Eilzug 7.32 Uhr . Führer : Sei "
ler _ Essenanmeldg . bis 5. 4. an
Herrn Seiler , Ruf 982.
So . 14. Mai : Fahrt nach StraßburÖ
(M) . Führung u . Lichtbildervortrag
von Reg .-Rat Eisele . Fahrt Straß '
bürg Eilzug 7.32 Uhr .
So ., 21 . Mai : Nachm .-Wanderung '*
Tivoli , Hedwigsquelle , Essigwiese *
Ettlingen . Treffen mit den Ettling ®''

Freunden zum Lichtbildervortrag d '
H. Stud .-Rats Llnz . Beg . 18 Uhr -
Abmarsch 14 Uhr Tivoli .
So ., 11. Juni , Wanderung : Kuppe " '
heim , Favorite , Ebersteinburg , Sem .
Eberstein , Gernsbach . Marschzeit '

5Vt Std . Abfahrt : 7.38 nach K" P'

penheim . Führer : Seiler .

Kreis Ras tatt 3
Gernsbach . Achtung ! Zelt - Circu 5

Adolfo . Nur 3 Tage Jahnplatz (Fest '

platz ) . 5. 5. Eröffnungs -Vorst . An ' *
19.30 Uhr . Sa . u . So . 2 Vorst . 15
u . 19.30 Uhr Sa . u . So . 15 U. Frem¬
den - u . Famil .-Vorst , mit ungekürzt *
Progr . Vorverk . 11—13 Uhr an de
Zirkuskasse . Eintr . a . d . Kasse erS '

.-Baden . Versteigerung v Fundsach .
Die im Jahre 1943 nicht abgeholt .
Fundgegenstände (Broschen , Um¬
schlagtücher . Stöcke , Schirme , Ta¬
schentücher , Handschuhe , Patent¬
bleistifte , Operngläser , Kämme ,
Geldbeutel usw .) aus dem Kurhaus
und Kurgarten einschl . der Spfel -
bank u . der Thernalkuranstalten
werden am Freitag , 5. Mal , 14 Uhr ,
in der Wandelhalle des Kurhauses
gegen Barz . öfftl . verst . Der Erlös
tritt an Stelle der Gegenstände .
Bäder - u . Ku-verwaltg . B.-Baden .

Aus der Ortena D

Theater
Staatsth . 4 . 5., 19.00, 21. Do . : Wiener

Blut . 5. 5. u. Sa . 6. 5. , 19.00 : Schloß
an der Donau , m . K. L. Diehl . —
Kl. Th. 6. 5., 19.00 Bunter Abend .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugel* » Jugendliche nicht zugelassen

UFA. Letzter Tag „ Das Lied der
Nachtigall

CAHITOL. 3.00, 5.10, 7 20 : Wildvogel .
Ein heiter -besinnlicher Film .* *

Offenburg . Gemeinn . Baugenoss ®*'

schaff Offenburg eGmbH . Einlädt *
z . 32. ord . Generalversammlung
13. 5. 44, 70 .15 Uhr , im „ Durbach ®r
Hof " . Tagesordnung :' 1. Bericht
Vorst , über das abgel . Geschäft *!'
2 . Bericht des Aufsichtsr : über d 'f
Prüfung d . Jahresre ; hn . u . d . Bilan 2*
3. Bericht d . Aufsichtsrat . über dj ?
gesetzl . Prüfung . 4. Genehmig .
Jahresabschl . (Bilanz - , Gewinn - u'
Verlustrechng .) Entlast . des VorS "
u . des Aufsichtsrates . 5 . Besc,hlu '

^
fassung über die Verteilg . d . v ®' !,

'

gewinnes . 6 . Neuwahl für die jtutenm . aussch . AufsichtsratsmitS '
;

7. Neufestsetzq . der Geschäfts ^
'

teile V, ; oo m auf J00 M . 8- sa .-
'

zungsänderungen . 9. Anträge .
" Ir

Bilanz mit Gewinn - u . Verlustrecn '

nung liegen vom 8. bis 12. Mai in
der Geschäftsstelle auf u . könn ®
von jedem Genossenschaftsmit9 '
in den Geschäftsstunden eing ® '
werden . Anträge müssen bis spa •
8. Mai schriftl . eingereicht wei #
Offenburg , 3. 5 44. Der Aufsicht »*
rat : Gustav Weghaupt , Vorsitz ® •
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